Deutfdlanv. 


Preußen. 


„Berlin, 25. Januar. Auf Allerböchſten Befehl Sr. Na» 
Ieftät des Königs fand heute Nachmittags 3 Uhr der Schluß 
er gegenwärtigen Sitzungen des Landtags der Monarchie ſtatt. 
>: Zu dieſem Zweck batten ſich die Mitglieder beider Häufer 
i — Landtags im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
er ammelt, woſelbſt der Präſident des Staats Minifteriums, 
Bismarck⸗Schönhauſen, folgende Rede verlas: 


Erkauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
a Häuſern des Landtages! 
85 Majeſtät der König haben mir den Auftrag zu ertbeilen 
N. t, die Sitzungen der beiden Häuſer des Landtages der 
Marie in Allerhöchſt Ihrem Namen zu ſchließen. 
Kö ei der Eröffnung der Sitzungs⸗ Periode wurde von des 
wiſchs Majeſtät der dringende Wunſch kund gegeben, die 
zwiſchen Allerhöchſt Ihrer Regierung und einem Theile der 
ebene derlre kung entſtandenen Zerwürfniſſe ausgeglichen zu 
bl „Dieſer Wunſch ift nicht in Erfüllung gegangen, ob⸗ 
8 ohl die Regierung Seiner Majeſtät es an enigegenkommen⸗ 
en Schritten nicht hat fehlen laſſen. 
Re Haus der Abgeordneten hat an demſelben Stand⸗ 
a Por te feitgebalten, welcher zur Auflöſung des letzten Hauſes 
mäß dnen führte. In angeblicher Vertheidigung verfaſſungs⸗ 
weiche d Rechte hat es eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, 
FT tragen die unverkennbaren Stempel des Strebens an ſich 
| verübt ieſe Rechte ohne Rüdjiht auf die Gleichberechtigung 
and die Jen Staatsgewalten und ohne Rückſicht auf das Wohl 
D Intereſſen des Landes auszuüben. 
H des Arte o hung des Geſetzentwurfes Behufs Ergänzung 
dis den Ver der Verfaſſungs⸗Urkunde hat das Abgeordneten⸗ 
ofen Zustandes zurück gewieſen, der Wiederkehr eines budget⸗ 
es ohne Beeinträchtigung der Rechte der Krone, 
wie der Landesvertretung vorzubeugen. 8 
ö 3 5 Dans bat den Staatshausbalts-Etat für das Jahr 
* „wenngleich ihm zur verfaſſungsmäßigen Prüfung und 
Veſchlußfaſſung über denſelben bis zum Abloufe des vers 
floſſenen Jahres noch eine ausreichende Zeit zu Gebote ſtand, 


abend den 30. 


ar nicht in Berathung gezogen; dagegen hat es in dem Etat 

r das eben begonnene Jahr nicht blos mehrere für die Be⸗ 
dürfniſſe der Verwaltung unentbehrliche Dispoſitionsfonds 
eſtrichen, ſondern es hat auch in Bezug auf den Militair⸗ 

tat diejenigen Beſchlüſſe des früheren Hauſes erneuert, mit 
deren Ausführung das preußiſche Heer der Schwächung und 
errüttung Preis gegeben fein würde. Es hat dieſe Be⸗ 
chlüſſe gefaßt ohne Vorberathung des Geſetzentwurfs über 
die Verpflichtung zum Kriegs dienſte, deſſen Vorlegung das 
frühere Haus zur Vorbedingung ſeiner Berathung des Mili⸗ 
tair⸗Etats gemacht hatte. 8 A 

Durch dieſe Beſchlußnahmen iſt das Herrenhaus von Neuem 
veranlaßt worden, in Ausübung feines verfaſſungsmäßigen 


Rechtes, den ganzen Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1864, 


wie er aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes her⸗ 
vorgegangen war, zu verwerfen. 

Dem Beſchluſſe des Hauſes der Abgeordneten wegen Auf: 
hebung der gegen einzelne Mitglieder deſſelben verhängten 
7 Unterſuchungshaft hat die Regierung, im Hin⸗ 


licke auf die betreffenden Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗ 5 


Urkunde, Folge gegeben. 8 8 N 

Es kann aber nicht die Meinung ber Regierung ſein, daß 
es dem Anſehen der öffentlichen Aechtspflege und der Würde 
des Hauſes entſpreche, wenn daſſelbe ſolchen Abgeordneten, 
egen welche ſchon vor ihrer Wahl wegen hochverrätheriſcher 
N die Unterſuchungshaft von dem zujtändigen 
Gerichtshofe verfügt worden iſt, die Theilnahme an den Be⸗ 
rathungen des Hauſes ermöglicht und dadurch den Schein 
einer Parteinahme für die gegen die äußere und innere 


Sicherheit des Staates gerichteten Beſtrebungen der Polniſchen 


Inſurrection auf ſich ladet. 

Zur Ausführung der vom Deutſchen Bunde beſchloſſenen 
Execution in Holſtein und zur Wahrung der Machtſtellung 
und Ehre Preußens in der weiteren Entwickelung dieſes 
Streits bedurfte und bedarf die Regierung Seiner Majeſtät 


außerordentlicher Mittel für die Militair⸗ und Marinever⸗ 
waltung. Während das Herrenhaus in einer Adreſſe an des 


Königs Majeſtät ſeine vertrauensvolle Bereitwilligkeit zur 


Unterſtützung der Krone in dieſer ernſten Frage ausgeſprochen 
bat, iſt von dem Haufe der Abgeordneten die erforderte Ges 
nehmigung zu einer Anleihe verſagt und ſogar die Bewilli⸗ 
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ung desjenigen Geldbedarfs verweigert worden, welchen 

reußen, als Mitglied des Deutſchen Bundes, beizutragen 
unzweifelhaft verpflichtet iſt. Indem das Haus dieſen Be⸗ 
ſchluß faßte, iſt es um ſo entſchiedener mit der vertrauens⸗ 
vollen Geſinnung in Widerſpruch getreten, von welcher das 
Preußiſche Volk für ſeine Könige jeder Zeit beſeelt war, als 
des Königs Majeſtät, in der Allerhöchſten Antwort vom 27. 
v. M. auf die Adreſſe des Hauſes Seine Geſinnung und 
Sein Königliches Wort als Bürgſchaft dafür hingeſtellt hatte, 
daß die beantragten Geldmittel zum Schutze des Rechts und 
der Ehre des Landes verwandt werden würden. Der feind⸗ 
ſelige Charakter dieſer Beſchlüſſe, in welchen ſich das Be⸗ 
ſtreben ausdrückt, die auswärtige Politik der Regierung einem 
verfaſſungswidrigen Zwange zu unterwerfen, iſt durch Reſo⸗ 
lutionen erhöht worden, durch welche die Mehrheit des Hau⸗ 
es der Abgeordneten, in der von ihr willkürlich aufgeſtellten 

orausſetzung kriegeriſcher Verwickelungen zwiſchen Preußen 
und anderen Deutſchen Staaten, im Voraus gegen das 
Preußische Vaterland Partei nimmt. 

Ein ſolches Auftreten des Hauſes der Abgeordneten kann 
auf die Befeſtigung und Entwickelung unſerer Verfaſſungs⸗ 
zuſtände nur verderblich einwirken, und es muß einſtweilen 
auf die Hoffnung einer Verſtändigung verzichtet werden. 
Die Regierung Sr. Majeſtät wird ſich aber unter allen Um⸗ 
ſtänden für verpflichtet halten müſſen, mit ganzer Kraft und 
in voller Ausübung der Königlichen Rechte für die Erhaltung 
des Staats und für das Wohl und die Ehre Preußens ein⸗ 
zuſtehen. Sie hält an der Ueberzeugung feſt, daß ſie hierbei 
in der patriotiſchen Geſinnung des Landes eine ausreichende 
und wachſende Unterſtützung finden werde. 

Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Maj. des Königs erkläre 
0 re die Sitzung der beiden Häufer des Landtages 

ür geſchloſſen. 

Nachdem die vorſtehende Rede verleſen worden war, ver⸗ 
ließ die Verſammlung nach einem dreimaligen Hoch auf 
Se. Majeſtät den König den Saal. 


Landtags : Angelegenheiten. 
Herren: Haus. 

10. Sitzung, den 25. Jan. Den erſten Gegenſtand der 
Tagesordnung bilden Petitionsberichte. Die Petitionen wer⸗ 
den nach den Kommiſſionsanträgen ohne Diskuſſton erledigt. 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betrifft den Be⸗ 
richt der Budgetkommiſſion über den Etat für 1864. Die 
Kommiſſion empfiehlt, das Budget nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes zu verwerfen, dagegen das Budget der 
Regierung zu genehmigen. Graf von Brüneck hat einen 


Verbeſſerungsantrag geſtellt, wonach dem vom Abgeordneten⸗ 


hauſe berathenen Budget vorbehaltlich der Genehmigung der 
Reorganiſationskoſten die Genehmigung zu ertheilen ſei. Die 


Kommiſſion ſpricht ſich gegen die vom Abgeordnetenhauſe 


beſchloſſene Streichung des für allgemeine politiſche Zwecke 
ausgeworfenen Dispoſitionsfonds von 31,000 Thlr. aus und 
empfiehlt mit 8 gegen 7 Stimmen, die Staatsregierung aufs 
zufordern, künftig den Abgeordneten Diäten und Reiſekoſten 
bis zur geſetzlichen Erledigung dieſer Frage nicht zu zahlen. 
Völlig unannehmbar mache der Etat nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes die gänzliche Umwerfung des Mili⸗ 
täretats. Bei der Spezialdiskuſſton wird der Antrag wegen 
der Diäten der Abgeordneten mit ſchwacher Majorität abge⸗ 


lehnt Ohne Diskuſſion wird der Antrag angenommen, wel⸗ 


cher die Verbeſſerung des Soldes der Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten als wünſchenswerth anerkennt, die Sache anvertrauens⸗ 
voll in die Hände der Regierung legt. Bei der Hauptab⸗ 
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reichiſchen Truppen hier ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 


ſtimmung wird der Antrag des Grafen von Brünneck gegen 
kleine Minorität abgelehnt. Die Ablehnung des Etats des 
Abgeordnetenhauſes erfolgt mit großer Majorität und die 
W an des Regierungsetats wird bei Namens⸗ 
aufruf mit 58 gegen 17 Stimmen beſchloſſen. : 
11. Sitzung, den 25. Jan, Der nächſte Gegenſtand 
der Tagesordnung iſt der Kommiſſionsbericht über die Preß⸗ 
novelle, betreffend einige Abänderungen des Preßgeſetzes. 
Die Debatte wird von dem Minifterpräfidenten durch Vor⸗ 
leſung der Allerhöchſten Botſchaft wegen Schließung des 
Landtages unterbrochen. Es wird darauf von einer weitern 
Diskuſſion über den vorliegenden Gegenſtand on und 
die Sitzung mit einem dreimaligen „Hoch“ auf Se. Majeftät 
den König geſchloſſen. 2 
i 
i 


Abgeordneten: Haus. 


31. Sitzung, den 23. Januar. Die Berichte der Budget: 
commiſſion über die Bemerkungen der Oberrechnungskammer 
zu den allgemeinen Rechnungen der Jahre 1859 und 1860 
und über die Rechnung der Rendantur des Staatsſchatzes 
für 1860 und 1861 werden nach den Anträgen der Commiſſion 
erledigt. Sodann fa die Berathung des Militärgeſetzes, 
betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſt. 
Nach zweiſtündiger Berathung wird ein Schlußantrag ver⸗ 
worfen und die Vertagung der Debatte angenommen. 


32. Sitzung, den 25. Januar. Der Präſident verlieſt 
ein Schreiben des Präſidiums des Herrenhauſes, worin dem 
Hauſe der in der letzten Sitzung gefaßte Beſchluß mitgetheilt 
wird. Der Präſident ſchlägt vor, das Schreiben der Budgets 
commiſſion zur ſofortigen Berichterſtattung zu überweiſen. 
Ungeachtet des Einwandes, daß dies Verfahren gegen die ＋ 
Geſchäftsordnung verſtoße, wird der ar, des Präſidenten 
mit großer Majorität angenommen. Es folgt Die Der ERNG 1 
der Debatte über das Militär⸗Geſetz. Die Commiſſion 
beantragt Ablehnung des Geſetzentwurfs. Während der \ 
Debatte ift die Budgetcommiſſion eingetreten und erhält das 
Wort. Sie empfiehlt dem Haufe die Annahme einer Reſo⸗ 
lution, worin erklärt wird: 1. Der Beſchluß des Herren⸗ 
hauſes iſt null und nichtig; 2. die Staatsregierung hat nicht 
die Befugniß, die Ausgaben aus dem vom Herrenhauſe ge⸗ 
nehmigten Etat zu leiſten; 3. die Staatsregierung macht ſich 
des Verfaſſungsbruches ſchuldig, wenn ſie ohne feſtgeſtelltes 
Budget über Ausgaben verfügt; 4. jede ohne Genehmigung 
des Landtages erfolgte Anleihe ift verfaſſungswidrig und 
unverbindlich. Der Antrag, die Reſolution ohne Discuſſion a) 
anzunehmen, wird mit febr großer Majorität angenommen. 
Der Handelsminiſter proteſtirt dagegen. Hierauf wird die 
Reſolution mit großer an! angenommen. — Der 
Miniſter des Innern verlieft eine Allerhöchfte Botſchaft, daß 
der Miniſterpräſident beauftragt ſei, das Haus am 25. Jan. 
Mittags 3 Uhr zu ſchließen. — Das Haus ſchreitet zur | 
Specialdebatte über das Militärgeſetz, welches ſchließlich 
in namentlicher Abſtimmung mit 268 gegen 34 Stimmen | 
abgelehnt wird. — Es folgt der Bericht der Unterſuchungs⸗ 
commiſſton. Der Commiſſionsantrag wird obne Debatte 
angenommen. Der Präſident gibt einen Ueberblick über die 
Thätigteit des Hauſes und ſchließt mit einem Hoch auf den 
König, in welches das Haus ſich erhebend einftimmt, 


Berlin, 25. Januar. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Albrecht und der Feldmarſchall v. Wrangel find geſtern 
mit ihren militäriſchen Begleitern nach den Herzogthümern 
abgereiſt. — Geſtern Abend 10 Uhr trafen die erſten öfter: 


ee — 
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tee ien der Militärbehörden und ein zahlreiches Publikum 
gefunden. Die Truppen wurden vom Publikum begrüßt 
di bier und da regalirt. Nach zweiſtündiger Raſt wurde 
t e Fahrt nach Hamburg fortgeſetzt. Die weiteren Truppen⸗ 
ransporte dauerten während der Nacht und heute fort. 
Breslau, 25. Januar. Bei dem Einzuge eines öfter: 
zeichiſchen Bataillons lief ein großer Hund in der Mitte der 
| Nufitbande und zog die auf einem kleinen Wagen befindliche 
große Trommel. Jedes Infanterie⸗Regiment hat einen ſol⸗ 
en Trommelfahrer, der auf dem Etat des Regiments ſteht 
und für deſſen Ration 6 Kreuzer beſtimmt ſind. Der Vor⸗ 
Nänger dieſes Hundes fiel in der Schlacht bei Magenta. 
nzelne Mannſchaften der Infanterie⸗Regimenter tragen auf 
ihren Gewehren Laternen. Jeder Zug hat einen ſolchen La⸗ 
ternenträger und dient ihm in der Nacht zum Führer. 
Breslau, 26. Januar. Bei dem 22. Extrazuge der öſter⸗ 
deichiſchen Truppen lehnte ſich bei Kattern ein Korporal der 
Artillerie zum Wagenfenſter heraus; da aber die Thür nicht 
gehörig geſchloſſen war, fiel er mit der Thür hinaus, doch 
glücklicherweiſe nicht auf ſondern neben den Bahnkörper, fo 
daß er mit einer nicht unbedeutenden Kopfwunde davon kam. 
r wurde mit einem andern Zuge hierher gebracht und be⸗ 
findet ſich im Lazareth. Bei demſelben Zuge wurde ein Ar: 
tillerift im Wagen von einem Pferde mit dem Hufe fo in's 
Geſicht geſchlagen, daß er faſt alle Vorderzähne verlor. Auch 
dieſer mußte in's Lazareih gebracht werden. Mit einem an 
dern Zuge kam ein Infanteriſt todt hier an; er war unters 
wegs vom Schlage gerührt worden. Ein anderer Infanteriſt 
kam in Ketten hier an; er ſoll unterwegs den Verſuch ge⸗ 
r macht haben, zu deſertiren. In der erſten bei großer Kälte 
erfolgten Nachtfahrt von Wien bis Oderberg haben ſich meh⸗ 
ere Soldaten die Füße erfroren. Die geſtern hier angekom⸗ 


menen Windiſchgrätz⸗Dragoner haben das Vorrecht, keine 


1 cbnurbärte zu tragen. Dieſe Auszeichnung datirt von der 
Schlacht bei Aspern, wo das Regiment aus lauter jungen 
unbärtigen Leuten beſtand, die ſich im entſcheidenden Augen⸗ 
cke freiwillig zum Kampfe erboten und ſo tapfer fochten, 

aß dem Regiment die Bartloſigkeit für immer geſtattet wurde. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Frankfurt a. M., 24. Jan. Der hier angelangten hol⸗ 
ſteiniſchen Deputation hat der Präſidialgeſandte wiſſen laſſen, 
daß die Geſchäftsordnung dem Empfange einer Deputation 
im Wege ſtehe, daß er die Adreſſe aber durch einen Madatar 
entgegen nehmen werde. Dr. Feſter aus Frankfurt erhielt 
erauf das Mandat zur Ueberreichung und zur Entgegen: 
nahme weiterer Eröffnungen. f 
fi änden, 26. Sanuar. Eine Deputation der 180 Mann 
— en ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗Deputation, welche ſich 
PR Frankfurt nach München begeben batte, iſt heute vom 
derſe b in einer beſondern Audienz empfangen und die Adreſſe 
| 52 45 entgegen genommen worden. 
urn, 24. Jan. Die „Hamb. Ztg.“ ſchreibt: Die 
bung hen Fruppen haben bei ihrer Einquartierung in Ham⸗ 
wozu das Ügemrinen eine freundliche Aufnahme gefunden, 
5 eilihe Entgegenkommen der Truppen, der Offiziere 
nie u daten, gewiß viel beigetragen. Die Truppen 
woblbeſtelt en ungemein militäriſchen Eindruck. Alles war 
een 2 gerüſtet. — Die in Holſtein eingerückten 
Bi N f 1 dürften nun nicht mehr weit von der 
fie er . ernt. ne — Die ſächſiſchen Jäger und die Muni⸗ 
onscolonne find von Neumünfter nach Itzehoe abmarſchirt 
und ebendahin iſt auch der Stab des General v. Hake ab⸗ 
gegangen. Das Lazareth ſoll nach Altona verlegt werden. 


wen 5 — 
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Schiffe iſt dadurch verhindert. Es fragt ſich nun, ob zum 
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Hamburg, 25. Januar. Der preußiſche Feldmarſchall 
Freiherr v. Wrangel iſt heute früh aus Ludwigsluſt hier 
eingetroffen und bereits durch fein natürliches und freunde 
liches Weſen eine populäre Perſönlichkeit geworden. Er be⸗ 2 
gab ſich alsbald zum Beſuch zum dirigirenden Bürgermeiſter, 3 
um demſelben für die freundliche und gaſtfreie Weiſe zu = 
danken, mit welcher die preußiſchen Truppen beim Durch⸗ 
marſch durch Hamburg ungeachtet ihres unerwarteten Ein⸗ 
treffens aufgenommen worden ſind. Nachmittags traf Se. 
Königliche Hoheit Prinz Albrecht in Begleitung ſeines Ad⸗ 
jutanten, des Prinzen Albert zu Sachſen⸗Altenburg, von 
Ludwigsluſt hier ein. Prinz Albrecht, der Feldmarſchall 
v. Wrangel und deren Begleitung werden heute Abend auf 
einem Balle bei dem oldenburgiſchen Generalconſul Schmidt 
erſcheinen. Morgen giebt der Feldmarſchall Wrangel und 
übermorgen der dirigirende Bürgermeiſter ein großes Diner. 
— Von heute ab kommen mit den Bahnzügen die öfter: 
reichiſchen Truppen bier an und werden ſämmtlich bier einen 
Raſttag machen. Die Infanterie wird in der Stadt und 
den Vorſtädten, die Artillerie und der Train in der nächſten 
Umgebung der Vorſtädte und die Kavallerie auf dem Lande 
einquartiert werden. — Der Marſch der preußiſchen Truppen 
über die beiden Elbarme ging ohne Unfall vor ſich; do 
wird bei dem Transport der Geſchütze die Vorſicht gebraucht, 23 
daß immer nur eins auf dem Eiſe ſich befindet. An den 
Ufern iſt eine aus Balken mit übergelegten Boblen zuſam⸗ 5 
mengeſetzte Anfahrt hergeſtellt, weil bei dem Wechſel der Ebbe 
und Fluth ſich der Rand der Eisdecke nicht mehr an das 
Ufer anſchließt. BE 

Altona, den 21. Jan. Die Verlegung der holſteinſchen 
Centralkaſſe von Rendsburg nach Altona iſt von den Bun⸗ 
deskommiſſarien zur Zeit noch beanſtandet worden. — Einer 
Bekanntmachung der Bundeskommiſſare zufolge iſt der bis⸗ 
herige Obergerichtsrath Henrici zum Präſidenten der herzog⸗ 
lichen Landesregierung ernannt worden. — In Kiel haben 
die Stadtbehörden den Namen der Straße, in welcher Herzog 
Friedrich wohnt, aus „Neue Straße“ in „Friedrichsſtraße“ 
umgeändert. Be > 

Altona, 24. Nannen Nach Berichten aus Kopenhagen 
iſt Amtmann Johannſen nun doch noch zum Miniſter ad : 
interim für Schleswig ernannt worden. — Die Landes⸗ 
regierung in Kiel hat die Polizeibehörden angewieſen, mit 
aller Sorgfalt unangenehme Berührungen zwiſchen der Ber 
völkerung und den einrückenden Truppen zu verhüten. — 
Propſt Nievert hat ſein Amt wieder antreten wollen. Er 
wurde, als er heute nach längerer Zeit bei übervoller Kirche 
die Kanzel betrat, mit Schreien und Pfeifen empfangen und 
genöthigt, die Kanzel wieder zu verlaſſen. Hanndverſche 
Truppen mußten ihn, als er die Kirche verließ, gegen die 
wütbende Volksmenge ſchützen, wobei der Bundescommifjae 
v. Könnerig ihn mit feiner Perſon zu decken bemübt war. 
Propſt Nievert iſt um feinen Abſchied eingekommen und hat 
die Stadt verloſſen. R 7 

Flensburg, 24. Jan. Von Tönning find alle 80 See⸗ 
tonnen, die zur Betonnung der Eider dienen, ſammt Butten 
und Steinen bierher gebracht worden und die Lootſen haben 
den Befehl erhalten, bei dem Rückzuge der Truppen ebenfalls 
urückzugehen. Bei dem eingetretenen Thauwelter darf das 
Aufgeben der Eider erwartet werden und das Einlaufen der 


22 Februar das Feuerſchiff vor die Eider auslegen kann, 
bis zu welcher Zeit die Betonnung der Eider geſetzlich ges 
ſchehen ſein muß, und ob im Unterlaſſungsfalle ſich dies 
die ſeefahrenden Nationen werden gefallen laſſen. BE 

Kiel, den 25. Januar. Heute Vormittag trafen die pr u 
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ßiſchen Vortruppen bier ein und zogen auf der Wache mit 
der preußiſchen Fahne auf, Sie forderten, daß die Bürger⸗ 
wache beim Herzog Friedrich eingezogen würde, was auch 
mit Zuſtimmung des Herzogs geſchah. — Nach Berichten 
aus Lübeck ſind in Schwartau, im oldenburgiſchen Fürſten⸗ 
tbum Lübeck, die preußiſchen Quartiermacher zurückgewieſen 
worden. Zwei n rückten daher von Lübeck zu 
deren Unterſtützung dahin. — Wie in Wandsbeck, ſo ver⸗ 
ſuchte man auch in Ahrensburg den preußiſchen Truppen 
das Quartier zu verweigern und der Kommandant drohte 
Gewalt anzuwenden. — Den preußiſchen Truppen, die Lübeck 
verlaſſen haben, wird eine mufterhafte Führung nachgerühmt. 


Oeſterreich. 


Wien, 24. Januar. Der Erzbiſchof Ferdinand Max trifft 
bereits Anſtalten für ſeine Ueberſiedelung nach Mexiko. Das 
uſtrument, in welchem der Erzherzog auf feine nächſten 
Acgnatenrechte verzichtet, in die nunmehr der Erzherſog Lud⸗ 
wig eintritt, iſt bereits ausgefertigt. Wegen der Annahme 
der mexikaniſchen Kaiſerkrone ſollen mit Frankreich, England 
z mtl günftige Verabredungen getroffen wor: 
en fein, 


Fraukreich. 


Paris, den 23. Jan. Der Butget⸗Entwurf für 1865 iſt 
heute dem geſetzgebenden Körper vorgelegt worden. Die or⸗ 
dentlichen Ausgaben find auf 1797,250,000 Fr. und die 
Einnahmen auf 1799,750,000 veranſchlagt worden. — Be: 
reits geſtern Mittag waren die 300 Millionen der neuen 
Anleihe durch Subſeription vollſtändig gedeckt. — Am 20. 
Janvar war ein großer Ball in den Tuilerien. Die Für⸗ 
ftin Metternich verlor ihren Schmuck von 40,000 Fr. an 
Werth und fand ihn nicht wieder. 

Paris, 23. Januar. Der „Moniteur“ veröffentlicht Do⸗ 
cumente, welche den Eifer der Mexikaner conſtatiren, die Oe⸗ 
‚eupationstruppen zu empfangen und welche beweiſen, daß 
ſehr bald der größte Theil Mexiko's dem Kaiſerreiche anhan⸗ 
gen wird. Frankreich verlanot von Mexiko die Anerkennung 
der alten Schuld und die Verpflichtung, die ſaſt 300 Millio⸗ 
nen betragenden Kriegskoſten zu zahlen. In den nächſten 
Tagen erwartet man die Antwort der Nenentichaft. — Erz⸗ 
herzog Maximilian, der neue Kaiſer von Mexiko, wird nebſt 
Gemahlin den 4. Februar in Brüſſel eintreffen, von da nach 
er und London und ſodann nach Rom gehen, um den 

egen des Papſtes zu empfangen, worauf er von Civita⸗ 
Wechia aus an Bord der Fregatte „Novara“ die Fahrt nach 
Mexiko antreten wird. 


Italien. 


Rom. Die Bevölkerung Roms beträgt nach amtlichen 
Angaben 201,161. In den 54 Pfarreien leben 1894 Melt: 
geiſtliche (34 Kardinäle, 36 Biſchöfe, 1457 Prieſter und Kle⸗ 
riter und 367 Seminariſten), in den Klöſtern 2569 Mönche 
und 2031 Nonnen, zuſommen 6494 Perſonen geiſtlichen 
Standes. Die eigentliche Einwohnerſchaft iſt: 184,304 See⸗ 
len ſtark; dazu kommen noch 5175 päpſtliche Soldaten, 387 
- Gefangene, 311 Nichtkatholiken und 4490 Juden. Die fran⸗ 

zöſiſche Beſatzung iſt nicht mit gezählt. Auch bei der letzten 
Zäblung fand 08 ſich, daß mehr Sterbefälle vorkamen als 
Geburten. — Der amerikaniſche General Rufus King hat 
am 11. Januar dem Papſte ſeine Creditive als Geſandter 
der 1 Staaten übereicht. — Der Amerikaner Home 

iſt als Geiſterbeſchwöͤrer aus Rom arsgewieſen worden. 


> — 


Großbritannien und Irland. 


London, den 19. Jan. In der letzten Zeit ſind in Eng⸗ 
land eine Anzabl Städte beträchtlich gewachſen oder neu ent: 
ſtanden. So beſtand Widdlesborough vor einem Menſchen⸗ 
alter aus einem einzigen Haufe und hat jetzt 23,000 Ein: 
wohner. Weſthartlepool war 1851 dem Cenſus noch unbe⸗ 
kannt und hat jetzt 13,000 Einwohner. In den letzten 10 
Jahren ſtieg die Einwohnerzahl in Alderſchott ven 1000 auf 
7755, in Birkenbead von 200 auf 51,600, in Redhill von 
8000 auf 24.500, in Oldburg von 5000 auf 15,600, in Aber: 

dam von 15,060 auf 33,000. In ähnlicher Weiſe entſtehen 
und wachſen auch Badeörter. 

London, den 25. Januar. Die „Times“ enthält die 
offizielle Mittheilung der engliſchen Regierung, daß die deut⸗ 
ſchen Großmächte den Einmarſch der Truppen in Schleswig 
weder ſuspendiren noch verſchieben wollen. — Londoner Be⸗ 
richten zufolge hat der Kommandant der im Hafen von 
Plymouth concentrirten engliſchen Kanalflotte, Vice⸗Ad miral 
Ducos, die Anzeige erhalten, daß der Befehl zum Auslaufen 
der Flotte nach dem Belt in den nächſten Tagen erfol⸗ 
gen werde. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 19. Jan. Die unterm 6. Januar 
von Monrad expedirte däniſche Note macht auf die Oppor⸗ 
tunität einer Intervention der nichtdeutſchen Mächte aufmerk⸗ 
ſam, kraft der im Protokoll des pariſer Kongreſſes vom 14. 
Auguſt 1856 formulirten Prinzipien, und verlangt Aufrecht⸗ 
erhaltung des status quo. In demſelben Sinne hat ſich die 
däniſche Regierung gegen diejenigen Mächte geäußert, deren 
freundſchaſtliche Intervention von ſpecieller Wichtigkeit fein 
würde. Sie hofft, daß ihre Vorſchläge von dieſen Mächten 
angenommen werden, und ſckmeichelt ſich, dieſelben Dispo: 
ſitionen bei den Kabinetten von Berlin und Wien anzutreffen. 
Zu derſelben Zeit iſt eine ſchwediſche Note an die verſchie⸗ 
denen Kabineite gerichtet worden; fie ſpricht ſich mit Nachdruck 
zu Gunſten einer Intervention aus und bietet die Schwe⸗ 
dens an. 

Kopenhagen, 26. Jan. Der König hat die Beſchaffung 
der Wahlliſten für das Herzogthum Schleswig zu den Folke⸗ 
thingswahlen, fowie neue Reichswahlen angeordnet. — Im 
Landsthing ſagte der Miniſterpräſident Monrad, Dänemark 
wolle keinen deutſchen Soldaten auf ſchleswigſchem Territorium 
dulden und den Ausgang des Krieges ſtelle man der Zur 
kunſt anheim. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 17. Jan, Die deutſche Bevölkerung in 
Polen, die faſt / Million beträgt und größtentheils aus 
Landwirthen, Kaufleuten, Fabrikanten und Handwerkern be- 
ſteht, iſt durch den Aufſtand in eine ſehr bedrängte Lage ge⸗ 
rathen. Die wohlbabenden Fabrikſtädte ſind gänzlich her⸗ 
untergekommen. Die Fabriken ſind geſchloſſen und die ie 
brilarbeiter haben zum Bettel: eder Wanderſtabe greifen 
müſſen. Die deutſchen Koloniſtendörfer find verarmt und 
verödet. Viele ſind dem politiſchen Fanatismus zum Opfer 
gefallen, viele haben Haus und Hof im Stiche gelaſſen und 
find geflohen, viele haben ihr Beſitzthum um ein Spottgeld 
verkauft und ſind nach Rußland ausgewandert. Letztere ſind 
von der ruffiihen Regierung auf alle Weiſe unterſtützt wor⸗ 
den. — Unter den geſtern nach Rußland Deportirten befin⸗ 
den ſich zwei Geiſtliche, der Dominikaner Sosnowski, welcher 
den Attentäter Schindler zum Morde auf den Major von 
Rothkirch (der ſich wieder wohl befindet) in Eid nahm, und 


der Weltprieſter Rowodworki, welcher einen andern Hänge 
Göddarm vereidigte. — Der Engländer Grant Duff dat die 
f cht noni in Wilna und Warſchau beſucht und ſpricht ſich 


ehr vortheilhaft über dieſelben aus. Er ſchließt feinen Be⸗ 
ficht mit den Worten: „Die Ausſichten der Inſurgenten find 
nungslos und es iſt Pflicht der Polenfreunde, den Polen 
zur Unterwerfung zu rathen.“ 
„ Varſchau, den 19. Januar. Eine Deputation hieſiger 
. Burger bat dem General Berg eine Loyalitätsadreſſe übers 
Leicht. — Nach einer neuen Verordnung müſſen alle Guts⸗ 
beſizer und Edelleute bei einer Reife über 3 Meilen und 
„andere Einwohner jo wie die Juden ſtets mit Päſſen ver⸗ 
ehen ſein; nur die Bauern konnen in ihrem Kreiſe ohne 
zaß reiſen. Dieſer Paß muß zu jeder Reiſe beim Militär⸗ 
ef gegen Zahlung von 15 Kopeken nachgeſucht und dann 
wieder zur Vernichtung abgeliefert werden. Wer ohne Paß 
betroffen wird, wird mit einer Geldſtrafe belegt. — Neulich 
iſt ein Mann feſtgenommen worden, der im Oktober v. J. 
je orſiniſchen Bomben auf den General Berg aus dem zamoys⸗ 
liſchen Gebäude geworfen haben ſoll. Er befand ſich ohne 
Legitimation in einem Dorfe, ſcheinbar als Oekonom. — In 
den Winterbaraken dei Warſchau befinden ſich 3000 deutſche 
und polniſche Koloniſten und Arbeiter, welche ſeit einigen 
kongten von den Inſurgenten von Haus und Hof vertrie⸗ 
ben ſich hierher geflüchtet haben und denen von der Regie⸗ 
dung 600 R. zu ihrem Unterhalt gezahlt werden. — Am 15. 
ſanuar wurden 18 gefangene Inſurgenten nach Wilkowiſchki 
gebracht. Sie waren gut bekleidet und bei ihrer Gefangen⸗ 
nehmung auch gut bewaffnet. Sie ſollen ſämmtlich den 
böhern Ständen angehören. — Am 13. Januar wurden auf 
dem Gute Peſcherwin, welches einem deutschen Beſitzer gehört, 
2 Meilen von der preußiſchen Grenze, 200 Infanteriegewehre 
mit Haubajonetten und ein Faß Pulver gefunden. Die Ge: 
wehre waren neu und aus einer Lütticher Fabrik. Der Be⸗ 
ſitzer des Gutes ſtarb vor Schreck und entging dadurch ſeiner 
Verhaftung. Aehnliche Entdeckungen ſollen auch in der Nähe 
der — Städte Johannisburg und Ortelsburg gemacht 
orden ſein. 
Warſchau, den 20. J Mieroslawski ſammelt in 
Lüttich junge wohlhabende Polen, um ſie in den militäriſchen 
biſſenſchaften auszubilden. Es ſollen deren ſchon 60 bei⸗ 
ammen ſein. — Die am 17. Januar aus Galizien nach 
olen übergetretene Inſugentenabtheilung unter Komorowski 
oll geſchlagen und ihr Anführer gefallen oder doch verwun⸗ 
det ſein. Eine andere Abtheilung unter Cwiek wurde bei 
Krasnabrod geſchlagen; einige Flüchtlinge derſelben erreichten 
die galiziſche Grenze. Der Inſurgentenführer Kruk hat ſich 
zur Organiſirung neuer Abtheilungen nach Galizien begeben. 
— Die aus dem Auslande ankommenden Waffenſendungen 
müſſen zahlreich fein, da in der letzten Zeit wiederholt bes 
deutende Quantitäten von Waffen und Munition an der 
polniſchen Grenze entdeckt und weggenommen worden ſind. 
Der Inſurgentenführer Ejtmanowicz iſt am 6. Januar 
bei Uscimow gefallen. 
Warſchau, den 21. dan, Es haben ſich wieder Reiter⸗ 
abtheilungen unter Wroblewski und Poninski und Fußvolk 
unter Leniewski im Ploclſchen, Auguſtowſchen und in Lit: 
thauen gezeigt, Im Gouvernement Kewro iſt ein Inſurgen⸗ 
tenführer aufgetreten, der ſich für den bingerickteten Prieſter 
Aeg ger ausgiebt. — Unter den in dieſen Tagen verhaf⸗ 
25 Perſonen befinden ſich die Kaufleute Hermann und 
leinadel, man jagt wegen Waffenbeförderung. Geſtern iſt 
wieder ein Transport Gefangener nach Rußland abgegangen. 
Aus Rücſicht auf die ftrenge Kälte war ter Transport um 
‚8 Tage verſchoben worden. Darunter befand ſich auch ein 
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junges Ehepaar, das erft den Tag vorher getraut worden 
war, weil die Braut ihren Bräutigam nicht wollte allein 
reifen laſſen. — Der Mörder des Polizeibeamten Galinski, 
ein Arbeiter Puchalski, iſt verhaftet worden. — Im Wein⸗ 
keller des Deputirten Kaufmanns Kijas wurde die Leiche des 
Bürgers Piotrowski, der die erſten revolutionären Beiträge 
ſammelte, gefunden. — Die Reſte der Chmielinskiſchen Bande 
unter dem ehemaligen öſterreichiſchen Offizier Roſenbach wur⸗ 
den bei Bagow geſchlagen. Bei Kowel wurde eine Infur⸗ 
gentenbande von 40 Mann vernichtet, bei welcher ſich 18 
Majore befanden. Die Gemeinen laufen nach Haufe, aber 
die Anführer, die ein ſchlimmeres Loos erwartet, bleiben bei 
den Banden. 
ür k e i. 
Die Pforte trifft nach allen Seiten hin Sicderheitämaß 
regeln; fie rüſtet in den Dardanellen und am ſchwarzen 
Meere. Das Hauptquartier der Nordarmee wird nach der 5 
Donau verlegt. 80000 Mann ſollen in der Gegend von 
Widdin und 30000 an der griechiſchen Grenze aufgeſtellt 
werden. - 3 
Herzegowina. Aus Trebinje wird vom 19, Januar 
berichtet: In den letzten Tagen hielten die ehemals aufſtän: 
diſchen Rajahs eine e in welcher einſtimmig 
beſchloſſen wurde, keine öffentliche Steuer zu zahlen und eben⸗ 
ſowenig den Anforderungen des Bey's nachzukommen. 


Griechenland. 


Athen, den 9. Jan. In Folge der Weigerung des Ne 
giments in Tripolitza, den von der Regierung geſandten Kom 
mandeur anzunehmen, kam es zu einem Zwiſte zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Bulgaris und dem Kriegsminifter Oberſt 
Smolenz. Letzterer ſchied aus dem Miniſterium und legte 
der Nationalverfammlung die Gründe feines Verfahrens dar. 
Am Schluſſe ſeiner Rede ſagte er: „Nicht nur dieſen Kom 
mandeur, ſondern ſogar den Teufel hätte das Regiment ge- 
borſam empfangen müſſen; jo verſtehe ich die militäriſche 
Disziplin und den Gehorſam der Soldaten.“ Das meute⸗ 
riſche Regiment hat ſich übrigens unterworfen und die Häup⸗ 
ter des Aufruhrs, einige Unteroffiziere, werden vor das Kriegs⸗ 
gericht geſtellt. — Die kürzlich wegen revolutionären Straßen⸗ 
tumults verhafteten Offiziere der Nationalgarde find wieder 
in Freiheit geſetzt worden. — In der Nationalverſammlung 
wurde der Entwurf der neuen griechiſchen Konftitution ver? 
leſen. Es wurde beſchloſſen, ſich erſt nach einem ate 
mit der Berathung dieſes Entwurſes zu befaſſen, der 
Hoffnung, daß bis dahin die Vereinigung mit den joiiiwen 
Inſeln ſtattgefunden habe und die Repräſentanten dieſen Ja⸗ 
ſeln ſich ebenfalls an der Diskuſſion betheiligen können 


Amerika. 


Newyork, 13. Jan. Die Konföderirten haben in 7 — 
20000 Mann zuſammengezogen, um die von den Unioniſten 
beſetzten Küſter punkte anzugreifen. Drei neue Kriegsdampfer 
werden binnen Kurzem den Hafen von Charleſton verlafien, 
um die Flotte der Unioniſten anzugreifen. — Der katholiſche 
Erzpiſchef von Newyork Hughes iſt am 3. Januar geſtorben. 
Mexiko. An der Campeche ⸗Küſte haben die Franzoſen 
zwei Handſtreiche mit gutem Erfolge ausgeführt. Das Fort 
Cbampoton wurde von 30 Mann bei Nacht erobert, die Bas 
ſtionen geſchleiſt, die Kanonen vernagelt und dem Feinde ein 
Verluſt von 50 Mann zugefügt. Außerdem wurde eine me⸗ 
rikaniſche Korvette, welche, mit 30 Mann beſetzt und einem 
gezogenen Zwölſpfünder armirt, den Küſtenhandel der unter 5 
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franzöſiſchem Schutze ſtehenden Häfen ſtörte, dicht vor dem 
Hafen von Campeche angegriffen und in den Grund gebohrt. 

Die franzöſiſch⸗ mexikaniſchen Truppen unter General 
Mafia okkupirten am 8. December Guanajuato. Oberſt 
Charez nahm Aguas Calientes ein. General Tobar wurde 
bei Guadelejava von dem mexikaniſchen Oberſten Ra: 
jos geſchlagen. General Wraga machte am 17. December 
mit 5000 Mann einen Angriff auf die Franzoſen bei Mo⸗ 
relia, wurde aber mit einem Verluſte von 2000 Mann zu⸗ 
rückgeſchlagen. 

San Domingo. Ein ſpaniſcher Dampfer hat einen 
engliſchen Schooner genommen, welcher mit Munition für 
die Inſurgenten beladen war. Der Schooner hat keinen 
Widerſtand verſucht. 

Aſien. 

Arabien. Aus Dſcheddah wird vom 30. Dezember 
gemeldet: Von hier ſind Truppen nach Odeidah abgegangen, 
um dieſe Stadt gegen die Beduinen zu ſchützen. Der Auf 
ſtand in Jemen nimmt zu. Die Beduinen mußten wegen 
der Verheerungen, welche die Blattern anrichteten, die Stadt 
Mokta räumen, raubten aber alle daſigen Kaffeevorräthe. 
Abdelkader iſt geſtern von Dſcheddah nach Sambo abgegan⸗ 
gen und unternimmt eine Pilgerreiſe nach Medina. 

China. Aus Hongkong wird vom 14. Dezember gemel⸗ 
det: Wegen der feindlichen Ausſichten bleiben die aus In⸗ 
dien für Japan angekommenen Truppen vorläufig hier. 
Mojor Gordon nahm Sutſchan, nachdem die dortigen Re⸗ 
bellen ihren Anführer enthauptet hatten. In der eroberten 
Stadt ſollen gegen 200 Italiener und Griechen geweſen ſein. 

Nanking wird vom kaiſerlichen General hart bedrängt. 
Japan. Die Regierung rüftet die Taikuns gegen die 
aufſtändiſchen Daimios. Der Fürſt Saſſumur hatte die Ent- 
ſchädigungsſumme noch nicht bezahlt und die Mörder noch 
nicht ausgeliefert. Die Sinderniffe des Handels mit Joko⸗ 
hama find befeitigt, Die 12 japaniſchen Jünglinge, welche der 
Taikun in Europa ausbilden laſſen will, ſind im Dezember von 
Jeddo abgereiſt; 6 von ihnen werden ſich 3 Jahre in London 
Und 6 in Paris aufhalten und dann ihren Aufenthallsort 


wetchſeln. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 27. Januar. Das Haupt: Bank⸗Directorium ver: 
öffentlicht im Staats⸗Anzeiger eine dringende Aufforderung 
zur Einreichung der noch nicht eingereichten alten Bank⸗ 
noten zu 10 und 25 Thalern und warnt vor deren Annahme, 


da neuerdings falſche Noten der Art mehrfach zum Vorſchein 


gekommen ſind. 


Bamberg, 24. Jan. Geſtern Abend ift hier nach kurzem 
Krankenlager der preußiſche Wirkliche Geheime Rath und 
Obermedicinalrath Dr. Schönlein, früher königlicher Leib⸗ 
arzt, geſtorben. . 
Weblau, 18. Jan. Der Hauptmann v. Beſſer befindet 
ich nicht in der Irrenanſtalt zu Schwetz, ſondern in der zu 
llenberg. Er iſt vollſtändig wahnſinnig und fein Zuftand 
wird für unheilbar gehalten. In derſelben Anſtalt befindet 
ſich ſeit Jahren auch fein Vater in dem Zuſtande vollſtän⸗ 
digen Wahnſinns. ö 


Dresden, den 19 Jan. Im November wurde im hiſto. 
riſchen Muſeum im Zwinger ein großer Diebſtahl verübt und 
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jetzt find die Thäter entdeckt und die geſtohlenen Gegenſtände 
wieder aufgefunden. Die Diebe ſind zwei Soldaten. 


Zittau, den 19. Yan. Heute früh wurden auf hieſigem 
Bahnhofe mehrere Lokomotiven parat gemacht. Die eine war 
eben mit Waſſer gefüllt worden und hatte ſich in Bewegung 
geſetzt, als die dabei beſchäftigt geweſenen Arbeiter ganz un⸗ 
erwartet eine andere 1 auf dieſelbe Stelle zufahren 
ſahen. Zwei davon retſeten ſich mit Hülfe eines dritten, ein 
vierter, ein junger, verheiratbeter Mann, Namens Goldbach, 
will ſich auch retten, kommt aber zu Falle, jo daß beide Füße 
auf die eine Schiene zu liegen kommen, die Lokomotive ſchnei⸗ 
det ihm beide Füße ab und der Aſchekaſten der Maſchine 
bricht ihm den einen Arm und beſchädigt ihn erheblich am 
* * das Aufkommen des Ungluͤcklichen nicht zu ers 
warten iſt. 


München, den 14. Januar. Das Duell, welches jüngft 
zwiſchen dem Reichsrathe Grafen Holnſtein und dem Rift⸗ 
meiſter v. Sternbach ſtattfand und mit dem Tode des letzteren 
endete, zieht mehrere andere nach ſich. Graf Holnſtein batte 
bereits wieder mit einem Offizier des 2. Küxaſſier⸗Regiments 
ein Duell und liegt zur Zeit an einer Säbelwunde darnieder, 
die er aus dieſem Duelle davongetragen. (Wie es heißt, 
waren Familienangelegenheiten die Urſache des Streites 
zwiſchen dem Grafen und dem mit ihm verſchwägerten Ritt⸗ 
meiſter von Stern bach.) 


Hannover, den 18. Januar. Der Gardejäger, 
welcher zu den bekannten Aufläufen auf der Schmiedeſtraße 
vor dem Abmarſch der Truppen nach Holſtein den Haupt⸗ 
anlaß gegeben hat und mit ſeinen Genoſſen den Schlächter 
Laube und deſſen Frau angegriffen hatte, it vom Kriegs: 
gerichte, dem „Tagbl.“ zufolge, wegen Hausfriedensbruch zu 
3 Monaten Gefängniß, die erſten und letzten 3 Wochen ab⸗ 
wechſelnd bei Waſſer und Brot, verurtheilt; einem andern 
Gardejäger wurden 6 Wochen zuerkannt. In Holſtein iſt 
ein Dritter von demſelben Corps wegen thätlicher Widerſetzung 
gegen feinen Corporal zu 20 Jahren Kettenſtrafe verurtheilt. 


Bremerhaven, den 19. Januar. Unter der Hannover⸗ 
ſchen Beſatzung des Forts Wilh elm iſt die ſogenannte 
Aegyptiſche Augenkrankheit ausgebrochen. Eine 
Abtheilung leicht Erkrankter ging deshalb am Sonnabend 
nach Stade ab, woſelbſt man eine raſchere Heilung zu er⸗ 
zielen hofft, während der Zuſtand des größten Theils der 
Kranken dagegen ein Verbleiben im Militär⸗Hospitale er⸗ 
forderlich macht. (Prov.⸗ 3) 


Das ganze Städtchen Klifzezele in Weißrußland, deſſen 
Einwohner zuerſt Unirte und dann Katholiken waren, ift zur 
griechiſchen Kirche übergegangen. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben zu der von des Fürs 
ſten zu Hohenzollern⸗Hechingen Hoheit beſchloſſenen Verleihung 
von Ehrenkreuzen und Medaillen des fürſtlich hohenzollern⸗ 
ſchen Hausordens an nachſtehende Perſonen Allerhöchihre 
Genehmigung zu ertheilen geruht. Es haben erhalten: das 
Ehrenkreuz erſter Klaſſe, der Herzog von Sagan⸗Valen gap; 
das Ehrenkreuz dritter Klaſſe, der Oberſtlieutenant v. Eckarts⸗ 
berg, Bataillons⸗Commandeur im 2. Niederſchl. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 47, der Major z. D. v. Naſſau, beauftragt 
mit der Vertretung des Commandeurs des 3. Bataillons 


\ 
| 
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(Löwenberg) des 2. Niederſchl. Landwehr ⸗Regiments Nr. 7, 
der auptmann v. Tſchirsky, Compagniechef im 2. Nieder: 
ſchleſ. Infanterie⸗Regiment, der Hauptmann v. Loefen, 
Compagniechef in demſelben Regiment; die ſilberne Verdienſt⸗ 
medaille, der Kammerdiener Sr. Hoheit des Fürſten Schuler 


und der Vicefeldwebel Thamm im 2. Bataillon (Hirſchberg) 


des 2. Niederſchl. Landwehr⸗Regiments Nr. 7. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, dem 
Strafanftaltsdirettor Noß zu Görlitz den rothen Adlerorden 
„Kl. mit der Schleife und dem ſtädtiſchen Armendiener Gärt⸗ 
ner in Breslau das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, dem 

ajor Grafen zu Dohna, Kommandeur des 2. ſchleſiſchen 
Jagerbataillons No. 6, zur Anlegung des von des Herzogs 
don Sachſen⸗ Altenburg Hoheit ihm verliehenen Komthur⸗ 

euzes zweiter Klaſſe des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen 
ausordens, und dem Major von Dalitz von der nieder⸗ 
chleſiſchen Artilleriebrigade No. 5, zur Anlegung der von 
des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotda Hoheit ihm verlie⸗ 
benen Ritterkreuzes deſſelben Ordens die Erlaubniß zu ertheilen. 
. c 


Der Patriarch von Andorra. 


(Fortſetzung.) 
3. 
Als ſich der Bergſchütze auf dieſe Weiſe beobachtet ſah, 
näherte er ſich mi Würde und begrüßte Adrienne und 
amotte mit großer Artigkeit, jedoch gegen Bernard und 
en Zigeuner war er auffallend kalt in ſeinem Benehmen. 
Er war ein junger Mann von hoher, ſtattlicher Figur; 
ſein blondes Haar fiel in Locken bis auf die Schultern 
herab; ſeine männlichen Geſichtszüge waren regelmäßig, 
beinahe klaſſiſch ſchön; fein Auge voller Feuer, welches 
ſeiner ganzen Erſcheinung etwas Erhabenes mittheilte; 
ein Anzug war elegant und maleriſch; dieſes Coſtüm je⸗ 
doch, welches alle Bewohner von Andorra tragen, beſtand 
aus zwei Farben nur, die eine mit der andern abwech⸗ 
ſelnd, fo daß fie auf dieſe Weiſe die ſchönſte Wirkung 
inmitten der öden und rauhen Berggegenden hervorbrin⸗ 
gen. Er trug ein ſcharlachrothes Barett und grüne Weſte, 
welche mit ſpaniſchen Knöpfen von Meſſing verziert war, 
um auf dieſe Art die beiden Nationalfarben recht deutlich 
in Contraſt zu ſtellen. Die Hoſen, ebenfalls grün, gleich 
er Weſte, paßte vortrefllich an feine ſchöngerundeten 
liedmaßen, ſeine Taille wurde von einem dunkelrothen 
wel el umſchlungen, und lederne Gamaſchen mit Sandalen, 
5 kreuzweis bis an die Knie zugeſchnürt waren, be⸗ 
endeten ſeinen Anzug. 
amotte warf einen Blick der Bewunderung auf dieſen 
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„Verzeihung, mein 
mit Beſcheidenheit und 
noch gar nicht begreifen, 


Herr,“ erwiederte der Bergſchütze 
im beſten Franzöſiſch, „ich kann 
wie ein Mann in Ihrem Alter 
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und Ihrer Erfahrung eine Reife durch die Berge zu die⸗ 
ſer Jahreszeit und namentlich mit einer ſo jungen, zarten 
Dame, unternehmen kann.“ 

„Ihr Vorwurf iſt gerecht,“ ſagte Lamotte verlegen. „Ich 
habe mit kindiſcher Verwegenheit das Leben Derjenigen, N 
die mir theuer find, Gefahren ausgeſetzt; und dennoch —“ 5 
fuhr er fort, auf den Gitano zeigend — „verſprach mir 
dieſer Elende, uns bis dieſen Abend wohlbehalten nach f 
Andorra zu führen.“ 2 

„Nach dem Thale Andorra?“ entgegnete der junge Mann, 4 
indem er einen verächtlichen Blick auf den Zigeuner warf. i 
„Er hat gelogen, dieſer Hund von einem Gitano, wenn a 
er Ihnen ein ſolches Verſprechen gegeben hat. Ein Kerl 
wie er, der gleich einem hungrigen Wolfe in den Bergen 
herumſtreift, muß gewußt haben, daß die Engpäſſe, von 
Schnee angefüllt, nicht paſſirbar ſind. Er hat Euch hin⸗ 3 
tergangen und ich rathe Ihnen, zu gehen, woher Sie ge: 
kommen, wenn Ihnen Ihr Leben lieb iſt.“ So 
blickte er auf Adrienne mit großer Theilnahme. 

„Was Sie mir rathen, iſt für uns auszuführen unmögs 
lich,“ ſagte Lamotte mit bewegter Stimme; „wir können, 
ohne che Gefahr zu laufen, nicht nach Viedeſſos zurück? 
kehren; auch iſt vielleicht der Wage den wir ſeit heute 
Morgen bis hierher zurückgelegt haben, eben ſo unpaſſir⸗ 
bar geworden, als der vor uns.“ 

Der junge Mann ſchwieg einen Augenblick und ſchien 
im Nachdenken verſunken. 

„Seid ſtandhaft,“ flüſterte Bernard dem Lamotte zu, 
„wenn uns Jemand aus dieſer Schwierigkeit helfen kann, 
ſo iſt es jener brave Thalbewohner.“ i ; 

„Mein Herr!“ ſagte der Andorraner, aus feinem Nach⸗ 
denken erwachend, 9 855 Sie nicht, Sie beabſichtigten in 
das Thal Andorra zu reifen?“ Lamotte erwiederte beja⸗ 
hend: „Dann haben Sie ohne Zweifel einen Erlaubniß⸗ 
ſchein, um jede Territorien zu beſuchen?“ fuhr der junge 
Mann fort: „Ich bitte, mir dieſe Erlaubnißkarte zu 
zeigen.“ 

„Ich habe keine ſolche Karte,“ entgegnete Lamotte. 

„Was, mein Herr!“ ſagte der Andorraner erſtaunt. 
„Wiſſen Sie denn nicht, daß Niemand, ohne eine ſolche 
Karte, von den franzöſiſchen Behörden ausgeſtellt, in un⸗ 
ſern Freiſtaat eintreten darf!“ 

„Das mag wohl ſein,“ entgegnete Lamotte mit Bee 
dauern; „und ich glaube, daß es vielleicht am gerathenſten 
ſein würde, Ihren Vorſchlag, nach Viedeſſos zurückzukehren, 
anzunehmen.“ b 

„Mein Vater,“ ſagte Adrienne mit ſchwacher Stimme, 
„Du weißt ja, daß Du nicht zurückzukehren wagen darfſt; 
ich will nichts davon hören.“ Und ſich dann an den jun⸗ 

en Mann wendend, ſagte ſie: „Mein Herr, der Dienſt, 
ben Sie uns geleiſtet haben, verdient, daß wir Ihnen 
unſer ganzes Vertrauen ſchenken. Mein Vater kann nicht 
nach Frankreich zurückkehren, ohne ſich großen Gefahren 
auszuſetzen; und was mich betrifft, ſo würde ich lieber 
unter allen Umſtänden hier bleiben, als nach Viedeſſos 
zurückzukehren.“ Be. 

Bei den erſten Tönen dieſer fanft bittenden Stimme, 
ſchlich ſich eine Röthe der Bewunderung in das Antlie 
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des jungen Andorraner. Aber die letzt geſprochenen Worte 
ſetzten ihn in Erſtaunen. „Was!“ rief er, „Ihr Vater 
it — “ 


„Ein politiſcher Flüchtling,“ ſagte Lamotte. 

8 „Das hätten Sie nicht eingeſtehen ſollen“ ſagte Bernard. 

— „Mein Vater iſt proſeribirt,“ hob Adrienne mit Wärme 

= wieder an; „und nun, da Sie unſer Geheimniß wiſſen, 

von wem können wir wohl ein beſſeres Aſyl verlangen, 
als von einem jener edlen Andorraner, welche uns immer 
als eine ſo großmüthige, gaſtfreundliche Nation geſchildert 
worden iſt. Wenn Sie uns in dieſen Einöden verlaſſen, 
was ſollte da aus uns werden. Ihre Landsleute werden 
uns ein Aſyl gewiß nicht verweigern.“ 

5 Es lag fo viel Anmuth und Beredſamkeit in Adrienne's 

Anſprache, daß der junge Mann wie bezaubert daftand. 

Nach einigem Nachdenken ſagte er: „Ich werde vielleicht 


x von dem Patriarchen von Andorra für das, was ich thun 
will, getadelt werden, da es gegen unſere Geſetze ift, Per⸗ 
ſonen ohne Paß in unſere Gebiete aufzunehmen; und ſollte 
ſitch mir dieſen Tadel zuziehen, fo werde ich wenigſtens den 
Troſt haben, daß ich mich gegen Sie, mein Herr, und 
IJhre reizende Tochter angenehm gemacht habe; und da⸗ 
mit Sie auch wiſſen, wem Sie hr Vertrauen geſchenkt 
2 haben, ſo erlauben Sie mir zu bemerken, daß mein Name 
IJſidoro Duba iſt, und daß meine Familie zu einer der 
älteften und reichſten in Andorra gehört. Mein Groß: 
vater iſt der gegenwärtige Patriarch von Andorra, und 
ich, fein Enkel, der einzige lebende Nachkomme in der 
amilie. Aber, entſchuldigen Sie, mein Herr,“ fügte er, 
ch verbeugend hinzu: „es fängt bereits an, ſpät zu wer⸗ 
den, und der Sturm muß bald aufhören, wenn wir das 
Tbal noch vor Nachteinbruch erreichen wollen. Indem er 
dieſe Worte ſprach, ſchritt er nach dem Eingange der Höhle 
zu, um den Zuftand des Wetters zu prüfen. Kaum hatte 
er jedoch zwei oder drei Schritte vorwärts gethan, als er 
inne hielt, feinen Carabiner ergriff und mit lauter Stimme 
dei : „Meine Herren, find Sie auf Ihrer Hut! Hier find 
einde.“ 
Während Iſidora dies ſprach, näherten ſich zwei ver⸗ 
dächtig blickende Individuen der Höhle: 
Bei dieſem unerwarteten Beſuche ſtieß Adrienne einen 
5 Schrei des Entſetzens aus; während Lamotte und Bern⸗ 
ard, die ihre Carabiner ſchußfertig machten, ſich zu ihrem 
Schutze vor ſie ſtellten. 
„Packt Euch!“ rief Iſidoro Duba den Eindringlingen 
u, zur ſelben Zeit ſeinen Finger an den Hahn ſeines 
f arabiners legend. Die Fremdlinge hielten inne. Es war 
augenſcheinlich, daß fie Zigeuner oder Gitanos, gleich Ja⸗ 
tko waren, den fie in einer fremden Sprache anredeten, 
um on ihm zu erfahren, wie fie ſich unter den obwul- 
tenden Umſtänden zu verhalten hätten. 

Aber, lieber Herr,“ ſagte Jakobo im winſelnden Tone 
zu dem Bergſchützen, „wie können Sie auch ſolche arme 
Leute, die eben den Sturm ausgehalten haben und die 
nur eine Zufluchtsſtätte ſuchen, ſo barſch behandeln?“ 
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„Schurke!“ rief Iſidoro verächtlich, „denkſt Du denn 
wirklich, ich wüßte nicht, warum dieſe Zigeuner hier find? 
Ihr wolltet dieſe Reiſenden plündern, und vielleicht noch 
etwas mehr. Aber ich ſchwöre es Euch zu, daß wenn nur 
Einer oder der Andere mich im geringſten ſeine Abſicht 
errathen läßt, ich ihn wie einen Hund niederſchießen werde.“ 
Dann trat er hinaus, um zu ſehen, ob noch mehrere da 
wären; und nachdem er ſich vom Gegentheil überzeugt 
hatte, ſagte er zu den Beiden mit barfıher Stimme: 
„Kommt herein, und wärmt Euch.“ Die Gitanos ge⸗ 
horchten mit einer unterthänigen und reſpektvollen Miene. 

„Mein Herr,“ ſagte er dann, Lamotte anredend, „ich 
Lug dieſe Burſchen hegten keine guten Abſichten gegen 

uch und Eure Gefährten; aber die Wahrheit geſtanden, 
werden wir ihre Dienſte in Anſpruch nehmen müſſen, da 
wir ohne Zweifel viel Schnee auf unſerm Wege antreffen 
werden, und den zu beſeitigen ſie gebraucht werden ſollen. 
Wir müſſen ſie durch das Verſprechen einer Belohnung 
an uns feſſeln; und ſo lange wir überhaupt ein Augen⸗ 
merk auf unſere Carabiner haben, ſo lange haben wir 
von ihnen nichts zu befürchten. Wie ich ſehe, wird der 
Sturm bald vorüber ſein, ſo daß wir unſere Reiſe fort⸗ 
ſetzen können. 

Ungefähr eine Viertelſtunde ſpäter gab Iſidoro das 
Signal zum Aufbruche, und befahl den Gitanos, voran⸗ 
zugehen. Der Weg war ein gefährlicher, und zog ſich 
eine Zeitlang an einem der höchſten Berge der Pyrenäen * 
bin. Iſidoro widmete feine ganze Aufmerkſam keit aus⸗ 
ſchließlich Adriennen, er wich auch nicht einen Augenblick 
von ihrer Seite, und bei den gefährlichſten Stellen flüſterte 
er ihr zarte Worte der Aufmunterung in ihr Ohr. Er 
ſchien die andern Reiſegefährten gänzlich vergeſſen zu ha⸗ 
ben. In ſeinen Bemühungen, den Weg zu ebnen, wurde 
er von den Gitanos wacker unterſtützt, welche oft Knie tief 
in dem Schnee wateten, und denſelben nach rechts und 
links warfen, um eine freie Paſſage zu bilden. Endlich 
ſchien dieſe beſchwerliche Reiſe ſich ihrem Ende zu nahen. 
Bis dahin hatten die Reiſenden nichts als rauhe mit Schnee 
bedeckte Berggipfel geſehen; ſie hatten nur das Heulen des 
Windes vernommen; als ſich ihnen jetzt, auf einem erha- _ 
benen Punkte angelangt, eine Ausſicht darbot, die an 
Pracht und Naturſchönheit alles übertraf, was ſich ihre 
Fantaſie je ausgemalt hatte. Die Reiſenden hielten hier 
inne und blickten mit Entzücken auf die herrliche Ebene, > 
welche ſich unter ihnen ausbreitete, und ſogar Adrienne, 
welche ſich ſehr ermüdet fühlte, konnte ſich eines Ausrufes 
der Bewunderung nicht erwehren, während Ißdoro Duba, 
auf ſeinen Stab geſtützt, ſein Vaterland mit fiber Freude 
betrachtete. i | 

„Worüber denken Sie nach, mein edler Befreier?“ 
ſagte Adrienne in zarten Tönen zu Iſidoro. A 

„Mein Fräulein,“ erwiederte er langſam und mit ei- 
nem melancholiſchen Lächeln, „ich betrachte in jenem Thale 
das Haus, in welchem ich geboren wurde. Ich dachte an 
meinen Großvater, der über hundert Jahre alt iſt, wie 
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er auf dieſen Berg ſeine Blicke richten wird, und ſich fra⸗ 
end, ob ich nicht in dem Sturme umgekommen bin. Ich 
dachte auch an ein junges Mädchen, meine Verlobte, die 
ohne Zweifel bei ihm il, welches für meine glückliche Rück⸗ 
kehr deten wird.“ £ 

„Ihre Verlobte!“ wiederholte Adrienne fhnell: „Sie 
wollen ſich alſo bald vermählen, mein Herr?“ 

Idoro ſchlug die Augen nieder und blieb ſchweigend. 
Und Sie verlaſſen Ihre verlobte Braut, um hier in 
dieſen wilden Bergen herumzuwandern?“ fuhr Adrienne 
erſtaunt fort. 

„Das kommt davon, weil ich meine Verlobte nicht liebe!“ 
erwiederte Iſidoro mit leiſer Stimme; und dann, als 
wollte er dieſen peinlichen Gegenſtand nicht länger berüh⸗ 
ren, fügte er zu den andern gewandt laut hinzu: „Nun, 
meine Herren, wir können unſere Reiſe wieder antreten. 
Die Gefahr iſt jetzt geringer, aber noch nicht vorüber. 
der Abend nähert ſich, und wir haben noch ſteile Wege 
hinabzuſteigen, ehe wir in dem Thale ankommen.“ 
In dieſem Augenblicke hörte man ein dumpfes Getöſe 
in den höhern Regionen, gleichſam als Beſtätigung feiner 
Aus ſage. Zuerſt glaubte Iſidoro, es ſei eine Schnee⸗ 
awine, aber indem er nach dem Orte, wo das Getöſe 
herkam, blickte, bemerkte er ein Etwas, was von Fels zu 
els in einem Wirbel von Schnee herabrollte, und wel⸗ 
es ihn augenblicklich überzeugte, daß es keine Lawine 
war. Der Gegenſtand, welcher ſeine Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt hatte, ſchien von dem Gipfel des nahen Felſen zu 
ommen, und rollte beinahe bis zu ſeinen Füßen. Es war 
ein ungeheurer Ballen, ſorgfältig verpackt und mit ſtarken 
* umbunden, damit er im Fallen nicht aufgehen 
e. — 
Die Bewohner jener rauhen Berge leben hauptſächlich 


vom Schmuggeln und der Jagd; und die Pyrenäiſchen 


chmuggler, um die Steuerbeamten zu überliſten, erſtei⸗ 
gen auf der ſpaniſchen Seite irgend einen hohen Berg, 
und laſſen dann die einzuſchmuggelnde Waare auf der Py⸗ 
renäiſchen Seite herabrollen, wo ihre Helfersbelfer bereit 
nd, fie in ſichern Gewahrſam zu bringen. Dieſem uns 
erlaubten Gewerbe hatten ſie es zuzuſchreiben, daß dieſer 
Ballen ſeine ſo plötzliche Erſcheinung vor ihnen machte. 

„Diejenigen, welche auf dem Gipfel des Berges ſind,“ 
ſagte Iſidoro lächelnd, „haben uns für Kameraden gehal⸗ 
en; denn ‚fie können nicht vermuthen, daß zu dieſer Jah⸗ 
reszeit Reiſende bier paſſiren werden. 
Ane 155 überlaſſen wir dieſen armen Leuten ihre eigenen 
bei dieſem Benz Außerdem würde es gefährlich ſein, lange 
3 Ballen zu verweilen, der in einer Viertelſtunde 
gewiß nicht mehr hier ſein wird.“ 

Indem er fo ſprach, trieb er die Mauleſel zum Bor» 
1 an, um ſo bald als möglich Andorra zu er⸗ 

Wenn Jſidoro und die andern Reiſenden in dieſem Zwi⸗ 
ſchenfalle einen Grund fanden, ihre Schritte zu beſchleu⸗ 
nigen, ſo waren die Gitanos anderer Anſicht; denn wäh⸗ 


rend die übrigen mit Behendigkeit weiter ſchritten, blieb 
Jakobo der Führer, nachdem er den andern beiden Zigen- 
nern ſeine Abſicht durch Zeichen zu erkennen gegeben, et⸗ 
was zurück. Dann ſchnell wie der Wind nahm er fein 
langes Meſſer heraus und ſchnitt eine große Oeffnung in 
den Ballen, aus welchem er eine tüchtige Quantität Tabak 
heraus zog. Aber in dieſem Augenblicke hörte er hinter 
einem Felſen furchtbare Flüche ausſtoßen, und zu gleicher 
it fiel ein Schuß, der den Gitano ſchwer verwundet zu 
oden ſtreckte. (Fortſetzung folgt.) 
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Hirſchbe ce, den 26. Januar 1864. 
Die geſtrige Sitzung des Gewerbe⸗Vereines war ſo 
reichlich mit Bertrand. Material verſehen, daß der übliche Jour⸗ 
nalbericht nur fehr kurz ausfallen mußte und die behandel⸗ 
ten Gegenſtände einer Debatte nicht unterliegen konnten. Zu 
den verſchiedenen kurzen Mittheilungen, welche der Vorleſung 
des Protokolles ſich anſchloſſen, gehörte auch ein Schreiben des 
Herrn Piſtorius, in welchem derſelbe den Verhandlungen 
vom 11. d. M. entgegnete, „daß ein geſteigerter Gasverbrauch 
bei gleicher Flammengröße und Brennzeit nur in dem ſpe⸗ 
cifiſch leichtern und in Folge deſſen reinerem 
Gaſe feine Urſache findet.“ Ein weiteres Eingehen auf dieſen 
Gegenſtand konnte wegen Mangel an Zeit nicht ſtattfinden. — 
Hierauf hielt Herr Fabrikbeſitzer Schmidt von hier einen 
Vortrag „uber den Eleetro⸗Magnetismus als be 
wegende Kraft,“ indem er zunächſt über das Weſen und 
die Wirkung des Magneten, ſodann über die Eleetrieität und 
deren Erſcheinungen, den Galvanismus, die galvaniſche Batterie 
und die Wirkungen des electriſchen Stromes is ausſprach. 
Letztere ſind vor allen Dingen mechaniſcher Natur, worauf 
die Anwendung des electromagnetiſchen Telegraphen beruht; 
ſodann äußern ſich dieſelben in Lichterſcheinungen, welche 
am ſtärkſten und zwar als ſogenanntes eleetriſches Licht her 
vortreten, wenn die Enden der Leitungsdrähte aus Kohlenſpitzen 
beſtehen. 100 Elemente der galvaniſchen Batterie geben einen 
Glanz von 600 Wachskerzen, 600 Elemente das Sonnenlicht. 
Eine fernere Wirkung iſt die Wärme, welche ſo intenſiv werden 
kann, daß dadurch Körper geſchmolzen werden, die ſonſt der 
Hitze widerſtehen, z. B. Quarz und Kalk. In gleich popu⸗ 
lärer Weiſe erläuterte der Vortragende die Wirkung des electri⸗ 
ſchen Stromes auf die Muskeln und Nerven lelectromagnetiſche 
Kuren) und ſeiner Anwendung auf die Galvanoplaſtik, 
welche, erſt am Anfange ihrer Entwickelung ſtehend, ein noch 
ſehr weites Feld vor ſich hat. Schließlich wurde gezeigt, wie 
die durch Unterbrechung des Stromes entſtehende irkung 
des Electromagneten blos in geeigneter Weiſe mit einem 


andern Gegenſtande in Verbindung geſeßt werden darf, um die 


electromagnetiſche Kraft zu einer mechaniſch bewegenden zu 
machen, die aber bis jetzt noch keinen praktiſchen Nutzen 
gebabt habe. Leider waren verſchiedene Apparate, welche zu 


Experimenten dienen ſollten, auf dem Transport zerbrochen 
worden; doch ließ ſich wohl die Wirkung des eleetriſchen 


Flugrades erkennen. — Hierauf trug Herr Prorector emer. 
Ender Verſchiedenes aus der Lehre von der Wärme vor, 
wobei er namentlich die Begriffe „Aggregatzuſtand der 
Körper, latente und fpecifiiche Wärme in bekannter 
faßlicher Weiſe erklärte. 


flüſſiger oder luftförmiger Körver (Dampf) vor. — 


* Kup Saen * * 
NETTER re 


We Das Waſſer kommt in allen drei!“ 
Aggregatzuſtänden, als feiter (Eis), tropfbar flüffiger und efaftiih 
N Beim Ueber · ‚> — 


2 


run * 
en Nr 


ange feſter Körper in flüſſige wird Wärme gebunden oder ge» 
borgen, indem die zuftrömende Wärme lediglich dazu verwendet 
wird, den feſten Körper (z. B. Eis) zu ſchmelzen oder den 
. tropfbar flüſſigen (kochendes Waſſer) in einen luftförmigen zu 


— u verwandeln. Im umgekehrten Falle wird die latente Wärme 
er ei. — Wenn gleichartige Flüſſigkeiten, deren Temperatur aber 
bpberſchieden iſt, mit einander gemiſcht werden, fo erhält die 
= Miſchung die mittlere Temperatur, Anders iſt es bei der 


Miſchung ungleichartiger Gegenſtände. Wird 1 Pfd. Waſſer 
>= von 30% R mit 1 Pfd. Eiſenfeile von 10° gemiſcht, fo erhält 
man 2 Pfd. Miſchung von 28%, jo daß das Waſſer nur 2 
PER Wärme verloren hat. Durch diefe und andere Beiſpiele wurde 
. die ſpecifiſche. Wärme erläutert, — Schließlich ſprach Herr 
C hbauſſseaufſeher Reiber über die Singvögel, dieſelben, 
deren Nutzen für den Landwirth, Gärtner und Forſtmann ſo 
roß iſt, der möglichſten Schonung empfehlend. Intereſſante 
ir eobachtungen über die Schwalben und Sperlinge gab auch 
2 Herr Kürſchnermceiſter Schufter zum Beſten. H. 


. Volksbibliothek. 
[54 Am 20. d. M. hielt der Verein für Volksbildung, der feine 
Vereinszwecke durch die Unterhaltung der vor 17 Jahren hier⸗ 
orts begründeten Volksbibliothek zu erreichen ſucht, im Gaſthofe 
2 zu den „drei Bergen“ feine ſtakutenmäßige jährliche General⸗ 
bvbverſammlung ab. Es iſt zu beklagen, daß derartige Verſamm⸗ 
lungen gewöhnlich nur ſpärlich beſucht werden. Diejenigen, die 
dem Vereine angehören, könnten durch die Rechnungslegung 
und die daran ſich knüpfenden weitern Berathungen erfahren, 
wie ſegensreich die von ihnen gewährten Geldbeiträge wirken. 
Die Bibliothek, die nach wie vor in einem Lokale des Rathhauſes 
jeden Sonntag von 11 Uhr ab dem Publikum unentgeltlich ge⸗ 
8 öffnet iſt, hat auch im letzten Jahre wieder einen bedeutenden 
2 Zuwachs an gediegenen Büchern erhalten, und die Zahl derer, 


IF 


welche fie benutzen, iſt fortwährend im Steigen, obgleich die 
bloße Unterhaltungslektüre auf das geringſte Maß beſchränkt iſt. 
Spricht ſich hierin einerſeits das immer lebendiger hervortretende 
Gefühl der Bildungsbedürftigkeit aus, fo läßt ſich auch anderer⸗ 
{ ſeits nicht ableugnen, daß die Bibliothek ſchon ſebr veredelnd auf 
den Geſchmack des Leſepublikums gewirkt hat. Ohne die bieraus 
7 reſultirenden weitern Folgen zu erörtern, dürfen wir ſonach wohl 
behaupten, daß dieſes Inſtitut zwar geräuſchlos aber ſicher die 
7 Sittlichkeit fördert, Intelligenz verbreitet und dadurch, wenn 
auch nicht durch Ziffern nachweisbar, dem materiellen Wohle der 
nenne Schichten, für die es beſtimmt iſt, weſentlich 
orſchub leiſtet. Möchten darum die bisherigen Freunde der 
Anſtalt ihr treu bleiben und neue ſich ihnen anſchließen! 


Hermsdorf u / K., den 28. Januar 1864, 
Zur theilweiſen Verkürzung der langen Winterabende iſt 
bei uns durch Kränzchen und Abonnement⸗Konzerte aus: 
reichend geſorgt. Von letzteren beſuchten wir geſtern das 
Vierte, in welchem der Hirihberger: Männer : Sejang: Verein 
unter Leitung ſeines wackeren Dirigenten Muſik⸗ Direktor 
Julius Tſchirch gefälligſt mitwirkte. Das Konzert an 
F ch ließ Nichts zu wünſchen übrig, jede Piege des äußerſt 
gewählten Programms hatte ſich beifälliger Aufnahme zu 
erfreuen, er Geſang gab von einem ſehr rühmlichen 
Streben Zeugniß. — Auch hier werden zum Zweck der Be⸗ 
ſchaffungen von wärmeren Bekleidungsgegenſtänden für die 
nach Schleswig ausgerückten Truppen Beiträge geſammelt, 
und foviel man erfährt, läßt es ſich hierbei ein Jeder eine 
' angenehme Pflicht jein, gern Humanitätsrückſichten zu nehmen. 
ckſichtlich des am Igten dieſ. Mon. in Schreiber hau 


en 


— er 


; Berfpätet EIER 


Schömberg, im Jannar 1864. Der Winter herrſcht mi 
aller Strenge beim Anbeginn des neuen Jahres über unſerm 
Städchen und deſſen Fluren. Es haben ſich auch in dieſem 
Jahre wieder zwei Geſellſchaften gebildet, welche es ſich zur 
Aufgabe machen, „der erſtarrenden Jahreszeit” geſelliges und 
gemüthliches Zuſammenwirken aller Kreiſe entgegenzuſtellen. 

Es iſt dies der hieſige Muſik⸗ Verein, welcher unter Lei⸗ 
tung ſeines ſehr ſtrebſamen Dirigenten des Herrn Lehrer Scholz 
in den bereits ſtattgefundenen Concerten gut gewählte und m 
ausgeführte Muſik - Piecen zur Ausführung brachte. Nur 
1 kedauern iſt, daß ein Theil der übrigen Herren Lehrer ſeine 
Mitwirkung dem qu. Vereine entzieht und es wäre nur zu 
wünſchen, daß dieſe Herren ihre anerkannt tüchtigen Kräfte der 
qu. Geſellſchaft in Zukunft widmeten. Die allgemeinſte dank⸗ 
bare Anerkennung würde ihnen nicht fehlen. f 

Auch bei der hieſigen Schüßengilde finden allwöchentlich 
recht gemüthliche Vergnügungen angeregt durch den Schützen⸗ 
Hauptmann Herrn Kaufmann Schulz ſtatt, und iſt zu erwar⸗ 
ten, daß dieſelbe auch unter dieſem tüchtigen Führer einen 
weitern Schritt in der Entwickelung echten Bürger und erſtar⸗ 
kenden Gemeinſinns thun wird. 

Unſere Bürgermeiſterwahl iſt auf einen in jeder Beziehung 
ausgezeichneten Mann, deſſen bisherige Amtoverwaltung die 
dankbarſte Anerkennung verdient, gefallen. Wir möchten demſelben 
recht dringend ans Herz legen, das Princip feines ſeligen Herrn Vor⸗ 
fahren mit rechter Energie q verfolgen, den bie en Ort und 
feine Intereſſen beim Bau der zu erwartenden Verkehrsmittel 0 
(Straße und Eiſenbahn) auf das entſchiedenſte zu vertreten, 
damit der ſegensreichen Entwickelung der Gewerbthätigkeit und 
Intelligenz unſeres Ortes immer vollfommenere Bahnen gebro⸗ 
chen würden. Unſere Mitbürger, welche ſich mehr in den Testen ] 
Jahren durch achtungswerthe Kräfte verſtärkt haben, würden 
gewiß unſern Herrn Bürgermeiſter in der Ausführung dieſer 
Aufgabe auf das lebhafteſte unterſtützen, namentlich möchten die- 
ſelben aber bei der Wahl des neuen Kämmerers darauf ſehen, 
daß in demſelben ein Mann, gleichviel von hier oder auswärts, 
gewonnen würde, der im Stande wäre unſern Herrn Bürger⸗ 
meiſter in allen auf das Wohl unſerer Stadt gerichteten Auf 
gaben auf das kräftigſte zu unterſtützen und ſeine Perſon durch 
Wort und That die Anregung und Förderung aller gemein⸗ 
. bürgerlichen Intereſſen zu verwirklichen geeignet ſein 
möchte. 

Wir können dieſe Angelegenheit unſern Mitbürgern nur zu 
der ernſteſten Erwägung anempfehlen und geben der Hoffnung 
Raum, daß das Verſtändniß und der richtige Tact für das ge⸗ 
meinſame Wohl unſere Bürgerſchaft auch bei Beſetzung dieſer 
Stelle wiederum leiten wird zum Heil und Gedeihen unſerer 
Stadt und deren Bewohner, damit auch dieſelbe nicht hinter 


Familien Angelegenheiten. 
Entbindungs - Anzeige. 


843 Die am 26. d. M. Nachmittags 4%½ Uhr erfolgte glüd: 
liche Entbindung meiner lieben Frau Marie geb. Lamprecht 
5 m Gene 1. 1 5 7 el; und 
ekannten, ſtatt be er Meld nit i 
Waldenburg im Januar 1864, K . 
G. Schlag, Buchbindermſtr. 


Todesfall Anzeigen. 


844. Im größten Schmerz⸗Gefühl zeige ich allen Freun⸗ 
den und Verwandten an, daß heut früh 4½ Uhr meine 
innig geliebte Schweſter 

Amalie Weißig geb. Wecker 
nach 1¼ Jahre langen Leiden und ſchweren Kämpfen 
verſchieden iſt. 


Warmbrunn, am 25. Januar 1864. 
Natalie Wecker. 


Plötzlicher Todesfall. 


882. 
Der durch die ehrenvolle und zahlreiche Begleitung meines 


am 19. d. M. beerdigten geliebten Mannes Berger, der 


durch Unvorſichtigkeit in der "gan zu Erdmannsdorf feinen 
uw fand, ſprechen wir zugleich unſern wärmften und tiefge: 
üblteſten Dank für die Liebe und Geſchenke, die uns von 
allen Seiten geworden ſind, aus. 
denaber Jeden der Himmel vor einem ähnlichen Verluſt 
en. 
Quirl, den 27. Januar 1864. 
Die binterbliebene Wittwe Berger 
mit ihren ſieben unerzogenen Kindern. 


822. Am 256. Januar, Mittags 2 Uhr, ſtarb nach kurzem 
Leiden ſanft unſere gute Mutter, die Wittwe Leonhardt 
geb. Latzke, Chefrau des weil. Bauergutsbeſitzers E. G. 

atzke, in dem Alter von 65 Jahren 4 Monaten. Dies 
555 Verwandten und Freunden der Entſchlafenen zur Nach⸗ 
richt. Die Beerdigung findet Sonntag den 31. Nachmittags 


Ubr ſtatt. ie Hinterbliebenen. 
Boberröhrsdorf, den 27. Januar 1864. 
851. 


Nachdem unſere gute und geliebte Mutter Juliane 
Klaar geb. Navaſch heute Nacht den 20. ee nach 
mehrjährigen Teiden das Zeitliche geſegnet, machen wir dies 
ermit allen auswärtigen Freunden und Verwandten be⸗ 
annt und bitten um ſtille Theilnahme. 
andeshut. Ernſt und Auguſt Klaar, 
als Söhne. 


853. Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, den 
13. Januar unſern lieben Bruder, den Kaufmann Herrn 
2 uton Seliger in Pilgramsdorf, von der irdiſchen 
aufbahn abzurufen im 39ſten Lebensjahre, und die entfeelte 
ülle wurde den 19ten d. M. beerdigt. 
ir danken Allen, die es ſo liebevoll zu dem Verſtorbenen 
en haben, vorzüglich der Familie Warmann, die ihn 
85 gbevoll verpflegt; auch herzlichen Dank für die zahlreiche 
abebegleitung zu feiner Ruheſlätte. 


Ruhig iſt des Todes Schlummer, 
uter Bruder, Dich umſchwebt 
etzt nicht mehr ein Erdenkummer, 
en man hier als Menſch nur trägt. 
and wirſt Du uns umſchweben, 
W wir werden bei Dir leben, 
Lieben Dein treues Herz in Staub zerfällt, 
ebend lebſt Du fort in einer ſchönern Welt, 
Friedeberg, den 24. Januar 1864. 


Die trauernden hinterbliebenen Geſchwiſter: 
Auguſt Seliger. Maria Thereſia Seliger. 


Denkmal am Grabe 


unſerer am 21. Januar 1864 verſtorbenen, uns unverges⸗ 


lichen Schweſter, der Frau 
Henriette verehel. Hilſcher geb. Stief 


in Heriſchdorf, 
welche in einem Alter von 43 Jahren als Wöchnerin eine 
Beute des Todes wurde. 


Du ſanft Entſchlaf 'ne, welche herbe Leiden 
uührten langſam Dich dem Grabe zu! 

Leiſe Hoffnung auf Geneſungs⸗Freuden 

Gönnte Dir für Augenblicke Ruh. 


So ruh' nun ſanft nach überwundnen Leiden 
da der ſtillen kühlen Erdengruft; 

inſt vereinen uns des Himmels Freuden, 
Wenn auch uns die Gottesſtimme ruft. 


Der Gatte weint, der Kinder Thränen fließen, 
Der Geſchwiſter Herz verhüllt ein dunkler Flor. 
Nach kurzem Kampfe biſt Du uns entriſſen, 
Dein Geiſt ſchwang ſich befreit zu Gott empor. 
ge klagen wir, daß Du jo früh geſchieden, 

u aber rufſt uns Allen tröſtend zu: 
„Ich ging zum Herrn, zum ew'gen ſel gen Frieden, 
O! gönnt mir doch die ſüße Himmels⸗Ruh.“ 


Die trauernden Geſchwiſter der Entſchlafenen. 


810. Wehmüthige Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers unver⸗ 
geßlichen Vaters und Schwiegervaters, des Bauerauszüglers 


Johann Gottlieb Höher 


in Boberröhrsdorf. 2 
Geſtorben den 28. Januar 1863 in feinem 70. Lebens jah e 


Schon ein Jahr ſchläfſt Du in kühler Erde, 
O, Du guter, lieber Vater Du! 

Biſt nun frei von jeglicher Beſchwerde, 

Und genießeſt ungeſtörte Ruh. 


Unſre Mutter, die vorangegangen 

Dir ins höh're, ſel ge Heimathland, 

Wird dort, Vater! liebend Dich umfangen, 
Und Euch eint ein ewig feſtes Band. 


Aber wir ſtehn an der Gruft und weinen 
Euch der Liebe Wehmuthsthränen nach; 
Doch auch uns wird einſt der Tag eiſcheinen, 
Der uns ruft ins dunkle Schlafgemach. 


Dann wird uns ein goldner Morgen tagen, 
Der auf ewig droben uns vereint, 

Wo wir nicht mehr über Trennung klagen, 
Wo die Liebe nicht mehr Thränen weint. — 


Boberröhrsdorf, den 27. Januar 1864. 


Bauergutsbeſ. Auguſt Höher, als Sohn, 
Friederike Höher geb. Lorenz, 
als Schwiegertochter. 


a 
rr 


e 


841. 
an unſern theuern Gatten und Vater, den Bandfabrikanten 


Johann Chriſtoph Grohmann, 


welcher zu Friedeberg a. Q. am 6. Januar d. J. in dem 
Alter von 70 Jahren, 7 Monaten und 12 Tagen aus dieſem 
5 Leben ſchied. 


Zum Andenken 


Der Dulder ruht, der Kampf iſt ausgerungen, 
Dir, Gatte, Vater, weht die Palme zu. . 
Ein Siegeslied von Engeln ſchön gelungen, 
Erquickt Dich ewig dort in Himmelsruh. 


Wir gönnen Dir wohl nach dem Kampf den Frieden, 
Schwer war das Kreuz, das Du getragen haſt, 

Doch uns, den Deinen, fehlſt Du noch hienieden, 

Du haſt für uns geſorget ohne Raſt. 


Gott möge Dir den Lohn dafür dort geben, 
Denn Du haſt treu der Pflicht und uns gelebt. 
u wandeln redlich war Dein ſtetes Streben. 
as iſt's, was uns an Deinem Grab' erhebt. 


Wir werden Dich, Du Theurer, nie vergeſſen, 
Und dankend oft zu Deinem Grade gehn. 
Bitt' Gott für uns um Frieden unterdeſſen, 
Bis wir Dich dort im Himmel wiederſeh'n. 


Dann ſind wir wieder dort mit Dir verbunden, 
Wie's einſt im ird'ſchen Vaterhauſe war. 

Drum ruhe wohl! nach wenig bangen Stunden 
Kommt auch für uns das große Jubeljahr! 


Friedeberg a. O, Wigandsthal, Löwenberg und Schrei⸗ 


bersdorf, den 27. Januar 1864. 
Die hinterbliebene Wittwe nebſt Kindern. 


Am Grabe N 
unſers geliebten Sohnes und Bruders, des 


Junggeſellen Carl Gottl. Dreſcher 


aus Bärndorf. 8 


848. 


Er ſtarb den 29. Januar 1863, alt 26 Jahre und 5 Monate. 


So iſt denn ſchon ein Jahr verſtrichen, 
Wo Du, Geliebter, von uns ſchied'ſt. 
Uns iſt es freilich ſchwer entwichen, 
Weil Du von uns herzlich geliebt. 

Wo manche Thrän' Dein Grab benetzt, 
Wir weinen um Dich auch noch jetzt. 


Du ſieh'ſt nicht Deiner Mutter Weinen, 
Umſonſt ſchaut Deines Vaters Blick; 
Wenn wir Geſchwiſter uns vereinen, 
So jehlſt Du, lieber Karl, in unſter Mitt. 
Doch Gott hat's mit Dir wohl gemeint, 
Wir ſeh'n uns oben einſt vereint. 


Doch Du, Du ſchläfſt im stillen Frieden, 
Und keine Qual rührt Dich mehr an, 
Dir iſt das beſte Theil beſchieden; 
Denn, was Gott thut, iſt wohlgethan. 
Drum ſind wir jeder Zeit bereit, 

Zu folgen Dir in Ewigkeit. 


Die trauernde Familie Dreſcher in Bärndorf. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herru Superiut. Werkenthin 
(vom 31. Januar bis 6. Febrnar 1864). a 

Am Sonntage Sexageſ.: Hauptpredigt u. Wochen: 

Communion: Hr. Superintendent Werkenthin. 

Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Getrauz N 

Hirſchberg. D. 24. Jan. Carl Hartwig, Berghauer zu 
Schwarzwaldau, mit Pauline Brückner in Kunnersdorf. — 
D. 25. Iggſ. Herr Emil Theodor Wehle, Schneider in He⸗ 
riſchdorf, mit Igfr. Maria Joſepha Alt. 

Warmbrunn. D. 
Friedrich, mit Erneſt. Anſorge. l ; 

Schmiedeberg. D. 17. Jau. Carl Wilh. Geisler, Tages 
arb. in Hohenwieſe, mit Joh, Chrift. Marie Büttner ebend. 
— D. 19. Friedr. Wilh. Aug. Schröter, Feldgärtner in Arns⸗ 
berg, mit Wilh. Erneſt Reimann ebendaſ. 

Landeshut, D. 18. Jan. Igeſ. Carl Heinr. Bartſch, 
Dienſtknecht zu e mit Igfr. Joh. Chriſt. Walter zu 
Leppersdorf. — D. 25. Wwr. Joh. Franz Ulbrich, Stellen: 
bei. u. Handelsmann zu Leutmanns dorf, mit Safe. Anna 
Clara Mathilde Langer hier. — Carl Benj. Knittel, B. und 
Schmiedemſtr. hier, mit Joh. Jul. Krauſe zu Alt⸗Weis bach. 

Bolkenhain. Den 17. Jan. Wittwer Karl Aug. John, 
R mit Doroth. Aug. Charl. Berg. — Den 19, 

ert Karl Jul. Müller, Sattlermſtr. zu Landeshut, mit Jofr. 
A Marie Paul. Hofemeiſter. — Den 24. Schneidermſtr. 
lug. Heinr. Hamann zu Ober⸗Wolmsdorf, mit Joh. Chriſt. 
Karoline Dreher daſ. 

Schönau. D. 10. Januar. Wwr. Auguſt Wilh. Liebig, 


Auras aus Willmannsdorf. — D. 12. Chriſt. Friedr. Wilh. 
Raupach, B. u. Schuhmachermſtr., mit Igfr. Chriſt. Beate 
ätel aus Ob.⸗Röversdorf. — D. 19. Iggſ. Joh Carl Aug. 
errmann, Freiheit. u. Schuhmachermſtr. in Reichwaldau, 
mit Jafr. Joh. Jul. Pätzold aus Alt⸗Schönau. 


Inw. u. Tagearb. in Reichwaldau, mit Igfr. ji Roſine 


Goldberg. D. 18. Jar. Ernſt Beer Schloſſer, mit 
einweber aus Grunau, 


Jafr. Auguite Schuch. — Schröter, e 

mit Igfr. Bertha Goliſch. — D. 19. Iggſ, Traug. Sommer 

aus Polniſch⸗Hundorf, mit Frau Erneſt. Zobel aus Wolfs⸗ 

dorf. — D. 25. Kutſcher Carl Fiſcher, mit Aug. Kraft. 
Geboren. 

Hirſchberg. D. 23. Dezbr. 1863. Frau Korbmachermſtr. 
Roſe e. S., Friedr. Rob. — D. 4. Jan. 1864. Frau Tage⸗ 
arbeiter Kriegel e. T., Anna Emilie Erneſt. — D. 6. Frau 
Schuh machermſtr. Merten e. T., Anna Eugenie Laura. — 
D. 15. Frau Stadtpoſt⸗ Briefträger Matthias e. T., Anna Bertha 
Eliſabeih. — D. 21. Frau Klempnermſtr. Liebig e. S. koptg. 

Grunau. D. 14. Jan. Frau Inw. Hoffmann k. T., Ag⸗ 
nes Selma Hulda — D. 17. Frau Inw. Schmidt e. S., 
Wilhelm Robert. 1 5 

Kunnersdorf. D. 26. Dezbr. 1863. Frau Inw. Mai: 
wald e. T., Aug. Paul. — D. 3. Jan. 1864. Frau Oekonom 
Panning e. S., Ernft Georg. 

Straupitz. D. 5. Jan. Frau Inw. Rülke e. T., Erne⸗ 
ſtine Pauline. 

ee D. 10. Jan. Frau Inw. Lange e. S. 
Auguſt Emil. 

Gotſchdorſ. D. 10. Jan. Frau Bauergutsbeſ. Hainke 
e. T., Erneſt. Paul. 

Schildau. D. 17. Jan. Frau Inwohner Bräuer e. S., 
Auguft Hermann. a 


24. Jan. Inw. u. Bote Chriſt. Wilh. 


Warmbru 4 D. 4. Jan. gu Schuhmacher⸗Meiſter 

! Benz: Kieke e. S., Otto Wilh. Gotthardt Richard. 
Heriſchdorf. D. 28. Dezbr. 1863. Frau Ziegelſtreicher 
Koppe e. T., Paul. Erneſt. — D. 15. Bene 1864. Frau 
Hausbeſiter u. Gerbermſir. Mehrlein e. S., Julius Kein: 


en Oswald, ; 5 = 

chmiedeberg 14. Jan. Frau Fleiſchermſtr. Flegel 
e. T. — * Gaſtwirih Se T. . Frau Duakaher 
a Kleingärtner Mattern in 


Kambach 12 — D. 1 
Eau — . 20 Frau Müller mſtr. Baier jun. e. 
23. "Frau des Poli 8 Binner e. S. — D. 
25. Frau 1 Koppe e. 


— D. 27. Frau Grenzauf⸗ 
ſeher Geſchwi * e. * . a 5 


9 1 or 5 en 
ts D. 22. Jan. Hr. Sehr. Arndt, Schneider: 
inſtr. 59 J. 7 M. — Helene Hedwig Martha, T. des Mau⸗ 

Same. 8 Hrn. ‚Sans, 1 2,9 M. — D. 23. Friedr. Robert, 

S. des Fabrikdeſ. furt, 9 M 7 T. — D. 25. Garl 

Hermann, S. bes ofilion Moſig, 9 M. 13 T. — D. 26. 
ulda Clara Alwine, T. des Königl. Kreisger. Kanzlei⸗Vor⸗ 
ehers Hrn. Lend, 1 M. 8 T. 

„Orunan, D. 25. Jan. Anna 3 geb. Raupach, Ehe: 
au des Häusler Feige 68 J. 2 M. W. 26. Johanne 
. T. des 2 Siegert, 28 J 

Ra 3 D. 27. Jan. Erneſt. ft. Paulin T. des Inw. 


v D. 25. Jan. Frau Amalie geb. Wecker, 
8 ee geweſ. Gutsbej Weiſſig aus Wieſa, Kreis Bunzlau, 
J 3. M. 19 T. 


Heriſchdorf D. 22. Jan. Carl giegert, Inw. u. Bote, 
62 a 8 M. — D. 23. Verw. 3 Freigutsbeſ. Joh. Beate 
Bode geb. Kahl, 68 J. 3 N 
— erröhrsdorf. D. 19, Ianuer, 3 geb. Titz, 
eb des Inw. Renner, 00 J. — Maria Regina, 
adde; Frau des Freigärtner dite, 965 J. G M. Er 
Carl einr., S. des Stellenbeſ. Haude, 1 T. 12 8 
be el. 36 Marie Liſette geb. Latzke, hinterl. Wwe. d. Guts; 
bee 65 J. 4 M. 
Web omledeberg. D 11. Jan. Aug. Hertwig, Inw. und 
Ba er in Hobenwieſe, 35 9 18. Beate geb. 
D. 25 001t ſepar. Inw. 9 5 5 in Hobenwicſe, 67 J. — 
RW Unverehel. 'Chrift. Louiſe Halang in Hohenwieſe, 42 
Sn. 5 17 T. — D. 26. Pauline. A des weil, Weber u. 
Lar Herwig in Hes. 8 e, 11 M. 28 T. 
des hut. 45 Karl a Fabig, Schub: 


Varmbrunn. 


0 


Machern 37 71 25 — Guſt. Osw. Herm., Sohn 
Weng e 40. 1 Fl 15 T. — Den I. Par Sn 


Sobn des Tiihler Breiter zu Leppersd., 1 M. 28T. 
3.2, 17. Job. Carl Bohm, B. u. Hausbeſ. 59, J 6 M. — 
n — . En D und, 
1 — Kouiſe a, 
8 Hausbälter C. Krauſe zu Krauſendorf, 1 M. 8 T. — D. 20. 


— 
* * — 
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Par 4 Marie Jul. Klahr, geb. ne 78 J. 5 M. 


5 Paul Carl Jul., S. des Bäckermſtr. Jung: 
hans, 4 M. 5 T. — D. 23. eb. Got b Kuhnt, uszügler 
zu Leppersdorf, 78 11 M. 20 T. — 8 Emma Henr. 


Lina kent geb. Förſter, 25 J. 5 . 

Boltenhain. D. 9. Jan. Joh. ahl Sen, gt. 08 Hunſch, 5 
Ehefrau des Handelsm. Heidersbach, 2 3 
Den 25. Joh. Beate geb. Springer, she des Ser 
meiſter Penz zn Ober⸗Wolmsdorf, 48 J. 3 M. 8 T. 

chönau. D. 7. Jan. Frau Joh. Cleonore geb. Brendel, 

Eheft. des Piega Krauſe in Vorder⸗ Mochau, 57 J. 7 
M. — D. II. Wwe. Anna Roi. Kellner, geb. Kude, nal, 
64 J. 11 M. — D. 14. Iggſ. Paul Konſt. Hahm, Kgl. Prß. 
Unteroffizier im 2ten Garde: ae „ älteſter S. des ? 
Bäckermſtr. Hrn. Du m, 24 J. 8 M. — D. 16. Frau oh. 
Chriſt. geb. Beer, Ebeft. des Acterhäusler Peister in Ober⸗ 
Röversdorf, 41 J. 5 M. Am 13. d. wurde fie von einem 
todten Söhnchen entbunden. 

Goldberg. Den 1. Jan. Anna Karol. Bertha 300, Toch⸗ 
ter des Zimmergeſ. Gottſchling, 1 M. 21 T. — Den 6. Verw. 
Schuhm. Sagaſſer geb. — 5 78 J. 5 M. „ — 7 7. 
Verw. Tuchm. Arnold geb. Tanzmann, 70 J BT. — 
Den 9. Caspar Löwenthal, Schönfärber, 995 9 N. 16 T. — 
Verw. Schneider G4 40 geb Herzig, 48 J. 6 M. — 2 i 
S 59 8 4 M. — Den 10. Schuhm. Bergs 
Wolfsdorf, 66 J. 8S M. — Den 13 Verw. Stellpächter ol 
geb. Röhmiſch, 8.3 7 M. — 5 Hülfs⸗Exekutor Quanter 
geb. Kühn, 34 J. 8 Sr 2 T. 7 14. 7 — = 2 
Tochter des Lohgerber Bruſchte, 1 16. 3 
Tuchmachergeſ. Burſie, geb. Wet 11 8 9 M. — Tuch; 5 
machergeſ. Carl Haberland, 62 J 10 M. — D. im * 7 
ſchmied Ritſche Zwillingsſohn, 75 = Aup. un De, 
D. 18; Tuchmackergeſ. Gottlieb Kühn, 75 J. 2 
20. Frau Tuch machergeſ. Mierſch, ver — 62 % u EM. 

Hohes Al 

Kunners dorf. D. 21. Jan. Frau Anna Regina geb. 

Klee, er: 2. verſtorbenen Schleinwebers Kittelmann, 


4 


Lite rar 6 0 e 3. > 
876, Durch er Umſtände hat ſich der Druck des 


Volksgarten 4. 


fo ſehr verfpätet, daß die Ausgabe deſſelben erſt Anfang der : 
nächſten Woche ftatifinden kann. 
Wir nehmen bei dieſer Gelegenheit überhaupt Veranloſſung, 
tie Continuanten auch für die nächſten Nummern noch um 
einige Nachſicht zu bitten. Die Ueberſiedelung des Drus 
unſerer Zeitſchrift nach Berlin iſt mit Schwierigkeiten ver 
knüpft, deren ſchnelle Beſeitigung 12 nicht als thunlich erwies. 
Berlin, 20. Januar 1864. Ergebenſt 
Expedition des Volksgarten. 


r 


Eine neue populäre Bienenzeitung. 


Vom 1. Februar an erſcheint bei B. Müller in Meppen 
(Hannover) eine „Dorfzeitung für praktiſche Bie⸗ 
l unter Mitwirkung der bewährteſten Bienen⸗ 
BR Apiſten und Bienen üchter. Redakteur derſelben iſt 

Burr, Pfarrer in Schlier bei Ravensburg, Präſiden 
des ſchwäbiſchen VBienenzuchtvereins, der ſeit 30 Jahren d 
Bienenzucht im Großen, mit ſpezieller Würdigung der Dzier⸗ 
zon'ſchen und Berlep'ſchen Grundsätze betreibt und von hoher 

k. landw. Centralſtelle Württembergs längſt um 1 


lichung ſeiner Erfahrungen aufgefordert wurde. Unter den 
Mitarbeitern werden genannt: Pfarrer J. N. Oettl, Prä⸗ 
ſident des Böhmiſchen Bienenzüchter⸗Vereins, Verfaſſer des 
berühmten Buches: „Klaus der Bienenvater“. Die Redaktion 
wird, wie es im Proſpekt heißt, in ihrem Blatte nur ganz 
Praktiſches und zuverläſſig Erprobles, ſowohl über die ita⸗ 
lieniſche wie deutſche Bienenzucht in populärer, Jedermann 
verſtändlicher Faſſung bringen; es handelt ſich hier allein 
Wahrheit und Belehrung auf die alleruneigennützigſte 
Weiſe. Ohne das Blatt zum Tummelplatz verworrener und 
gehäfioer Anſichten zu machen, werden auf eine freundliche, 

llen zugängliche Weiſe, nur die Früchte gereifter Erfahrung 
darin niedergelegt. Unter der Ueberschrift. „Anfragen und 
Auskunft“ wird die Redaklion jede Auskunft über Bienen⸗ 
got unentgeldlich ertheilen, was für Anfänger u. ſ. w. von 

eſonderem Werthe fein dürfte. Die Zeitung ftellt ſich ſomit 
auf einen vorzugsweiſe praktiſchen Standpunkt. Sie erſcheint 
monatlich, koſtet jährlich 20 Sgr. = 1 fl. 12 kr. und iſt durch 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten Deutſchlands und 
der Schweiz zu beziehen. Bei Anmeldung von 6 Abonnen⸗ 
ten 1 Freiexemplar. 862. 


9 Sonntag den 31. Januar: 


Erſte große Vorſtellung 


auf dem Markte und Abends im 
Stadttheater. 


Das Nähere die Anſchlagzettel. 
N. Weitzmann, Direktor. 


868. Binnen Kurzem trifft Herr Eugen Hübsch, 
Komiker vom deutſchen Theater in Amſterdam, hier ein und 


beabſichtigt einige Soirées a la Levassor 
u veranſtalten. Wir machen das hochgeehrte Publikum jetzt 
Pon darauf aufmerkſam, da Herrn Hübſch der Ruf voraus⸗ 
geht, gerade im Genre dieſes berühmten franzöſiſchen Komi⸗ 
lers, des Herrn Levassor, ungemein Tüchtiges zu leiſten. 


W. Bauer's Theater in Schmiedeberg. 


Sonntag den 31. Januar. 1 —5 erſten Male: Graf 
ex, oder: Der Straßenkamzf in London. 
3 in 0 Er von a Seinife 
Königin Eliſabeth Frau Director Heiniſch, 
Graf Eſſex Herr Schubert, N als Gate. 
Montag den 1. Februar. Auf vieles Verlangen pie 
zweiten Male: Ein geadelter Kaufmann. Luſtſpiel 
in 5 Akten von Görner. 95 
Frau Rohrbeck Frau Director Heiniſch, als Säfte 
Hänfelmeyer Herr Schubert, N 
Dienstag, den 2, Februar. Zum erſten Male: Fröhlich, 
oder: Nicht fröhlich und doch fröhlich. Operette 
in 2 Akten von Louis Schneider. — Vorher: Doctor 
Robin, oder: Des Künſtlers ſchwerſte Rolle. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. 
de Wo und Garrick Herr Schubert als Gaſt. 
Nächte Woche: Starker Tabak. Neueſte Poſſe. 
Wilhelm Bauer. 


2, b. d. 1. II. b. 5. instr. CJ I. B. N. 
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95. General⸗Verſammlung 

der beiden Spar⸗Geſellſchaften vom 12. Januar 1860 

und 17. Jan. 1861, Mittwoch den 3. Febr. c., Abends 

8 Uhr, im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“. 5 
ertel. 


Beyer. Lundt sen. Lungwißtz. 
Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
837. Vereins zu Hirſchberg 
Dienſtag den 2. Februar, Abends 28 Uhr, 

im Saale des ſchwarzen Roß. 


Tagesordnung. 


) Vollmachts⸗Ertheilung zur Aufnahme von Dar: 
lehnen für das nächſte Vierteljahr; 

20 n - 2 8 

3) Rechnungslegung des verfloſſenen n „ 
Jahres, fonts Feltitellung der Dividende und der von 


efervefond nach $. 7 d. St. zu überweiſenden 
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ſtellers der Art find, daß eine Rü 
Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ſteht“; 
6) Antrag des Ausſchuſſes, den Wittwen verſtorbener 


5 Taubenmarkt zu Lähn. 


Verehrer von ſchönen Tauben werden höflichſt eingeladen, 
Mittwoch den 3. Februar a. c, an welchem Tage der Tau⸗ 
benmarkt trifft, Lähn zu beſuchen. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 
831. Bekanntmachung. 
Auf Grund des § 30 des Sparkaſſen⸗Statutes der Stadt 
Schmiedeberg wird hierdurch zur öffentlichen 3 ge⸗ 
bracht, daß der über den Geſchäftsbetrieb der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe pro 1863 erſtattete Bericht und die Nach⸗ 
weiſung über ſämmtliche courſirende Sparkaſſenbücher ders 
ſelben in unſerer Regiſtratur öffentlich ausgelegt ſind. 


Schmiedeberg, den 22. Januar 1864. 
a Der Magiſtrat. 


Auctionen. 
820. Bau⸗Holz⸗Berkauf. 
Montag den 1. Februar, Vormittag 11 Uhr, ſollen im 
Dominial⸗Forſte zu Börnchen bei Hobenfriedeberg circa 
4 Morgen Bau: und Klötzer⸗Holz im Ganzen auf dem 
Stamme meiſtbietend verkauft werden. 
Rinner, Förfter, 


“ 


in) 5 


g 


Haaſel, den 25. Januar 1864 


8 Auction. 
Donnerſtag, den 4. Februar früh 9 Uhr findet im Gaſt⸗ 
auſe zum 1 — oß hierſelbſt der meiſtbietende Ver⸗ 


uf der Schneidergeſell Ehrenfried Seidel' ſchen Nach⸗ 
laßſachen, beitebend in guten männlichen Kleidungsſtücken, 
einigen Stück Betten, einer neuen Lade, einer ſilbernen 
Taſchenuhr und ac. ſtatt. Ebenſo kommen 10 Stück Früh⸗ 
deetfenſter und 15 Stüc große und Heine Tiſchblätter zum 

erkauf, wozu wir Kaufluſtige einladen. 

Warmbrunn, den 27. Januar 1864. 

Das Orts ⸗ Gericht. 


— — —ää—— — — ³ ß 
7267. Sonnabend, den 6. Februar c., Nachmittags von 1 Uhr 
ab, follen erbtheikungsbalber die Gärtnerſtelle Nr. 47 hier, 
wozu Wohnhaus mit der nötbigen Stallung und Scheuer 
gehört, beide Gebäude im guten Bauſtande und ganz in der 

ahe der katholiſchen Kirche gelegen, jo wie die Ackerſtücke 
Nr. 7—8— 31 im Ganzen oder auch einzeln in dem hieſi⸗ 
gen Gerichtskretſcham meiſtdietend verkauft werden. Ein 
Theil des Kaufgeldes kann, wenn es gewünſcht wird, auf 
dem Grundſtücke ſtehen bleiben. 

Voigtsdorf, den 23. Januar 1864. 

Die Ortsgerichte. 

894, 


Verſteigerung 

der Bücher des abgelaufenen eſezirkels Mittwoch den 
Februar c., Nachmittags 2 Uhr, in der Wohnung des 
Unterzeichneten. gungmwis, Lehrer. 


1 Holz: Verkauf. 
Mittwoch den 10. Februar werden im Nieder: Prausnitzer 
evier auf der ſogenannten Mittelaue, am Wege von Nieder⸗ 
rausnitz nach Laasnig, circa 40 Brennholzhaufen, beſtehend 
aus harten und weichen Hölzern, 36 alte Laubbäume, ſowie 
mehrere erlene Klötzer öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 


Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Zu verpachten. 
836, Meine zu Kaudewitz bei Wahlſtatt belegene, voll: 
Händig eingerichtete Bäckerei und Krämerei it 
dom 1. März a. c. ab zu verpachten. 
Wittfrau Schütz e. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
. — Die Schmiede Nr. 45 zu Hartau iſt mit 100 — 200 rtl. 
Aablung zu verkaufen oder fofort zu verpachten. 
äheres bei M. Sarner in Hirſchberg. 


win oc einen oder zwei Knaben oder Präparanden 


zu Oſtern in Penſion r 
der Kantor Baumert in Warmbrunn. 


890, 


hat mir die A 
mich demnach 


Schönau, den 25. Januar 1864. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
nas. Die Beſorgung neuer Zins⸗ 
coupons zu 3½ „, 4 La A und 
4 * La C ſchleſiſchen Pfandbriefen 
übernimmt 
Abraham Schleſinger. 
in Hirſchberg. 


Beachtenswerth. 


Den Herren Gutsbeſitzern, welche kleine Schaafheerden 
haben, wird ein 2 Jahre alter Sprung ⸗Stier (edle Race) 
für einen Spottpreis, angelegentlichſt zur Veredelung der 
Heerde empfohlen, auch eine junge tragende Mutter mit 
vorzüglicher Wolle iſt zu verkaufen bei 

Th. Schneider, Brauereibeſitzer 
zu Nimmerſath bei Boltenbain, 


888. Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir unſer Ge⸗ 
ſchäftslokal aus dem Haufe des Herrn J. G. Enge in das 
ar des Herrn Dr. Hoehne, vis-a-vis dem Schloſſe, vers 
egt haben. Warmbrunn, 30. Jan. 1864. 


Glauer & Jahn, 


vorm. J. 6. Enge. 


725. 


875. Meinen verehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß 


der Wilhelm Wallniſch aus Liegnitz ſeit 3 Jahren aus 

meinem Geſchäft entlaſſen iſt und daß demſelben durchaus 

keine Zahlungen für mich gegeben werden können. ı 
Neu⸗Stechau. Traug. Baumgart, Schwarzviehhändl, 


Photographiſche Anſtalt des Eugen Deplanque, 
gegenüber dem „Kronprinzen“. 

196. täglich geöffnet. ER 

833. 


Wilhelm etwas zu borgen, da ich für denſelben keine Zah⸗ 
lung leiſte. Seichau, den 25. Jan. 1864. 
Helene Jentſch. 


840 Ehrenerklärung. 


Die dem hieſigen Häusler Traugott Kühn zugefügte 


Beſchuldigung erkenne ich als Unwahrheit, leiſte öffentliche 
Abbitte und erkläre den c Kühn als einen unbeſcholtenen 
ann. Carl Auguſt Scheuner, Dienſtknecht. 
Wilhelmsdorf den 27. Januar 1864. 


Die Vaterländiſche Feuer Verſicherungs - Actien: 
Geſellſchaft in Elberfeld 


gentur für hier und Umgegend an Stelle des Herrn Günther übertragen. Ich empfehle Er 
mich 10% zur Vermittelung von Feuer⸗Verſicherungs⸗Abſchlüſſen aller Art, indem ich mich erbiete, 
jede zu wünſchende Auskunft auf das Vereitwilligſte zu ertheilen. 


W. Renner, Zimmermeiſter. 


x 


ER. N 


Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Sohne 


SITE 


ſchrift verſehene Schiffs⸗Contracte, welche die Firma: 


r 

— Norddeutscher Lloyd. 
Virecte Poſt-Bampfſchitffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


D. AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 16. Januar 1864. 

D. BREMEN. C. Meyer, Sonnabend, 13. Februar 1864. in 
D. HANSA, „H. J. von Santen, Sonnabend, 27. Februar 1864. 

D. AMERICA, H. Weſſels, Sonnabend, 12. März 1864. 

D. BREMEN, E. Meyer, Sonnabend, 9. April. 
D. HANSA, H. J. von Santen, Sonnabend, 23. April. a 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendec 60 Thlr. Courant, incl, Belöſtigung 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp. L. 3. 10 » mit 15 „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 

; Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 

Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 82, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 2], 

H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2. \ - 5 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1864. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 
72 ö 2 . 
05 Für Auswanderer und Reiſende. 
Vom 1. März d. J. ab werden gleich der vorangegangenen Jahre vermittelſt meiner General⸗Agentur 5 


am üſten und 15ten jeden Monats 
ab Mamburg und Bremen 
die größten gekupferten, ſchnellſegelnden, dreimaſtigen Segelſchiffe 
5 nach New-York. Philadelphia, Boston. &uebee (in Canada) und allen übrigen 
Hafenplätzen Amerikas und Australien > er 
zu den billigſten Hafenpreiſen direct, nicht über England, nur mit deutſchen Schiffen, geführt von deutſchen zuverläſſigen 


Capitainen, erpedirt. — Ferner expedire ich regelmäßig jeden Sonnabend abwechſelnd ab Hamburg und Bremen vermittelft 


der rühmlichſt bekannten großen Poſt⸗Dampfſchiſfe, Paſſagiere und Güter nach New York, 5 

Für die Zuverläſſigkeit und Reellität meiner Expeduionen ſpricht das mir von den hohen Behörden feit 10 Jahren 
anvertraute umfangreiche Geſchäft für den ganzen preußiſchen Staat als Vertreter der erſten Rhedereien, dem ich noch hinzu⸗ 
füge, daß ich im Laufe des Jahres 1863 42 Dampf- und 88 Segelſchiffs⸗Exßeditionen beſtritten, auch ſämmtliche Schiffe 
und Paſſagiere glücklich gelandet find. ae: Fa a ; 

tein bisheriges Beſtreben, das Intereſſe meiner Paſſagiere in jeder Beziehung beitens wahrzunehmen, werde ich unver⸗ 

ändert aufrecht halten und nicht aufhören, das mir Seitens des Publikums fo vielfach bewieſene Vertreuen auch mir ferner 
u bewahren. 
: Fur die Hamburger Dampfſſchiffs⸗Linie bin ich, wie dies die allwöchentlich faſt in allen Zeitungen erſcheinenden Anzeigen 
Seitens der Direction derſelben ergeben, innerhalb des ganzen preußiſchen Staats nur ausſchließlich allein ermächtigt. . 
Verträge zu ſchließen, es gewähren ſonach nur von mir oder meinen Agenten ausgehende, mit meiner Namens unter⸗ 


„Hamburg - Amerikanische Packetfahrt - Actien - Gesellschaft“ 
führen, den Paſſagieren volle Garantien, während durch andere Verträge mit nicht befugten Perſonen im Inlande für 
Hamburger Dampiſchiffe geſchloſſen, das Publikum nur im Irrthum gehalten und in Nachtheil verſetzt wird, indem, 
wie allgemein bekannt, außer vorgedachter Dampfſchiffslinie keine zweite in Hamburg beſteht. Im — in alle 
derartige Verträge in Hamburg umgeſchrieben, wodurch aber das zum Schutz für Auswanderer⸗Beförderung gegebene Geſetz 
umgangen und die den Paſſagieren dadurch gebotene Fürſorgen entzogen werden. 5 g 

Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilligſt jede beliebige Auskunft e e unter Beifügung meines Proſpekts, 
enthaltend Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutz für die Auswanderer⸗Beförderung beſtehende Geſetz nebſt Regle⸗ 
ment, ferner die Anſiedelungs⸗Verhältniſſe in Canada, ſowie das neue Heimſtätte-Geſetz für die vereinigten Staaten Nord⸗ 
Amerikas, wonach jedem Anſiedler daſelbſt 160 Acre, gleich 280 Morgen gutes Congreßland zur Begründung einer Heimſtätte 
unentgeldlich zum freien Eigenthümer überwieſen werden. : N + 

H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 


Königl. Preuß. conceffionirter General⸗Agent für den ganzen Umfang des Staats. 


Zweite Beilage zu Nr. 9 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
30. Januar 1864. 


. — aus EEE 


8 Sächſiſche Hypotheken -Verficherungs- Gefellfchaft zu Dresden. 


Der Wirkungskreis der Geſellſchaft umfaßt folgende Geſchäfte: 


1) fie verſichert hypothekariſche Forderungen oder Grundſtücke bis zu 70 % des ermittelten Werths derſelben 


gegen Subhaſtationsverluſt, ſowie Zinſen ſolcher Forderungen gegen unpünktliche Zahlung, 

2) legt Kapitalien völlig koſtenfrei für den Darleiher auf deſſen Namen und auf verſicherte Hypotheken und 
mit Zinſenverſicherung an, a n . a N 

3) giebt Hypotheken⸗Anleihe⸗Scheine zu 4% mit einjähriger, und zu 4½ % mit dreijähriger Kündigung aus, 

4) bewahrt hypothekariſche Schuldverſchreibungen gegen eine billige 5 0 

5) leiht, ſoweit die disponiblen Fonds es geſtatten, Geld gegen Verpfändung hypothekariſcher Forderungen 
auf kürzere Zeit, und 


6) nimmt Kapitalien auf kürzere oder längere Zeit, jedoch nicht unter 3 Monaten, gegen eine dem laufenden 
Discont entſprechende Zinſenvergütung an. ; 


Die unterzeichnete Agentur erbietet ſich zu weiterer Auskunft über alle vorgenannten Geſchäfte und 


deren Vermittelung. Die Agentur. 
Hirſchberg, am 11. October 1863. H. Iſchetzſchingek, Markt No. 18. 
Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaſt. 
A. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Hammonia, Capt. Schwenſen, am 6. Februar, Teutonia, Capt. Haack, am 19. März, 
avaria, Taube, am 20. Februar, Boruffia, Meier, am 2. April, 
ermania, Ehlers, am 3. März, Saxonia, Trautmann, am 16, April. 

racht L. 9. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton 40 hamb. Cubikfuß mit 15 % Primage. 


aſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crit. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 100, Zwiſchenveck Pr. Crt. rtl. 60, 
„Ferner expedirt der Unterzeichnete durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bolten, Wm. Meller's Nach⸗ 
„tolger in Hamburg vom 1. April an, alle 1. und 15. eines jeden Monats Packetſchiffe direct von 
„Hamburg nach Quebec. N 
Näheres bei dem Schiffsmakler : Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, N 
dwie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louſſenſtraße 2. 1 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt- und Spezial⸗ Agenten. 


0 1.8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
eneral: Agenten zu wenden. | 


Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


von Hamburg direct 


Zur Anna) 


nach j 5 
New-York u. Quebec am I. u. 15. eines jeden Monats, 


allein ermächtigt, empfehlen. wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


2 | Donati & Co. 


concessionirte Expedienten in Hamburg. 


hme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 


A. Graf; in Friedeberg a. * 


Na Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß ich mein Geſchäftslokal N 


N nach meinem neu erbauten Haufe No. 180 verlegt habe und verbinde ich damit die J 


Bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin angedeihen zu laſſen. A 
P. Menzel. 


5 GI MANII. 


Grund- Capital: Drei Millionen Thaler Pr. Crt. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht pro ultimo December 1863. 


1863. 15 


mehr als 1868. 


—— 


Zahl Capital] Zahl Capital Zahl Capital 
der in. =, der in e in 
Anträge Thl. Pr. Et Anträge chl. Pr. Et Unträge cül Br. C. 


IJ Neue Anträge im Monat December 1434 | 1,026,820 1122 | 798,832 312 | 317,988 
2) Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende December | 18585 11,612.98 11>51 | 7,319,596 6734 4,293,352 
3) Abgewieſene Anträge vom 1. Jan. bis Ende Dechr, 3271 2.231.080 2587 | 1,582 897 684 | 648,183 
7,130,432 7847 4.607.210 4949 | 2,523,222 

20426 |11,696,108| _ 12796 | 7,130,432 


4) Reiner Zuwachs vom 1. Januar bis Ende Decbr. 12796 7,1 
5) Verſicherungsbeſtand Ende December 2 33222 18.820,540 
Stettin, den 7. Januar 1864. 0 Die Direction. 
ur Vermittelung von Lebens „ Sterbe⸗, Ausſteuer⸗, Renten: und Capital ⸗Verſicherungen für die „Germania“ 


empfehlen 5 und ertheilen bereitwilligſt jede nähere Auskunft: 


Der Haupt⸗Agent N. Weſenberg in Bumzlau, 
ferner die Special - Agenten: 


In Hirſchberg: F. Hartwig; in Löwenberg: R. Groſſer; in Goldberg: Auauſt Urban; 
in Naumburg a. Q: E Klinger; in Lauban: 28. Meiſter & Nobiling; in Greiffenberg a. Q.! 
3. Lachnit; in Ullersdorf a. Q.: W. Schröter; in Markliſſa: 


C. W. Weißig. 
850. Laut Erkenntniß des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Landes⸗ 713. Mühlenwerks Verkauf. 


hut babe ich die unverehel. Erneſtine Kettzler zu Kraus 
ſendorf beleidigt, und leiſte hiermit Abbitte. 


Das durch Außerbetriebſetzung meiner früheren 


\ 25. 1864. C. W. N 3 
Dee eee. Mablmühle hierſelbſt vacant gewordene, vorzüglich 
e e 25 GE erhaltene Mahlmühlenwerk mit zwei Paar franz. 
817. Eine Freiſtelle mit ſechs Morgen Ackerland, Boden 1 ; \ ; 
1. Klaſſe und einem Morgen Wieſe, (ſowie 11 Morgen Steinen, Splindern, allem Getriebe u. U w. iſt 
Pacht: Acker) iſt zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei billig zu verkaufen. Theodor Hitze. 
dem Stellbeſitzer Horn zu Ullersdorf bei Striegau. Peters dorf bei Warmbrunn. 


Haus: Verkauf. EEE nn — 

729. Mein neuerbautes Hans in Warmbrunn beabſichtige 803. Eine Bockwindmühle, faſt noch neu, ift zum Ab: 
ich zu verkaufen oder gegen ein Haus in Hirſchberg zu bruch zu verkaufen. Näheres bei dem Beſitzer g 

vertauſchen. Es eignet ſich wegen ſeiner vorzüglichen 9 A. Scheider, Gaſtboſbeſitzer in Lübchen bei Köben. 

——ä ͤ ä öͤ—. ä. —ẽ — — . — —j— . ͤ—ͤ2i——k —2u — 


um Vermiethen, bietet aber auch einer Herrſchaft einen an: 2555 
3 f Herrſcaf reiwilliger Verkauf. 


en echmen Wohnſitz, da für alle Bequemlichkeiten geſorgt iſt. 834. N . 
Gurten it dabei. Näheres in der Gryerition des Boten, 1 Die Säushernelle sub Nr. 49 in Röhrsdorf bei riebeber, 
a. Q. iſt nebſt einer dazu gehörigen Ackerparzelle von 7 Earl. 


. 817. Mein in Neudorf (am Rennwege an der Goldberg⸗ 3 Dis. Flächeninhalt und mit der darauf befindlichen Aus⸗ 


Hainauer Chauſſee) gelegener Gerichts-Kretſcham iſt fo: ſaat, aus freier Hand, ohne Eiamiſchung eines Dritten, zu 
fort aus freier Hand zu verkaufen. Kauſpreis 1600 ril., die verkaufen. Nähere Auskunft und Kaufbedingungen find zu 


Halfte des Kaufpreiſes kann darauf ſtehen bleiben. erfahren in der Königl. Salzniederlage zu Wee = Q. 
| e i ſt. 


Johann Reuter. 


— ung = 


Haus ⸗Verkauf. 


Das unter No. 195 zu Warmbrunn, altgräflichen Antheils, 
an der Straße nach Voigtsdorf belegene 2 Stock hohe, ganz 
maſſiv und im allerbeſten Bauzuſtande befindliche Haus 
nebſt Gärtchen ſteht unter ſoliden Bedingungen verände⸗ 
rungshalber zum Verkauf, Daſſelbe enthält 10 Stuben mit 
ker eingerichteten Bäckerei und einem Verkaufs⸗ 

aden. Die Ausſicht iſt nach dem Hochgebirge. 

Das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt. 


? 830, Das Haus No. 54, Stockgaſſe zu Hirſchberg, mit 
11 heizbaren Stuben, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
iu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


„ Gaſthof⸗Verkauf. 


Wegen Kränklichteit und vorgerückten Alters bin ich Willens 
meinen, in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Jauer vor dem 
Liegnitzer Tpore dicht am Eiſendahnhofe und an der Chauſſee 
elegenen Gaſthof mit Realberechtigung, genannt „zur 
ſenbahn“ gegen eine baare Anzahlung von 3: bis 4000 rtl. 
be verkaufen, und erſuche daher Selbſikäufer ſich bei mir 
aldigſt zu melden. Wilbelm Oertelt, Gaſthofbeſitzer. 
Jauer, den 20. Januar 1864 


855. Guts Verkauf. 
Al as Bauergut No. 166 zu Boberröhrsdorf, mit einem 
eat von 80 Scheffeln durchgängig gutes Land, ſteht erb⸗ 
» weilungshalber zum Verkauf. Auf dem Grunpftüd befindet 
ich eine gangbare Ziegelei mit aushaltendem Thonlager. 
Näberes beim Eigenthümer daſelbſt. 


28 Den Herren Bau -lnternehmern diene biermit zur 
imad ick, daß ich ſchönen Bauſand nach beliebiger Qug⸗ 
* zu liefern im Stande bin, und bitte, mich mit recht 

telen Aufträgen beehren zu wollen. 
6 Hornig im Kronprinz. 


Meſſina⸗Apfelſinen, 


die erſte Sendung, empfing ſoeben 
A. Edom, Langaſtraße. 


864. 


897. Eine neue Mangel mit 2“ ſtarken Ahornblätt 
5 2 ern 
Hebt zum Verkauf beim - E 
Tiſchler Rüger in Cunnersdorf. 


Wichtig für Schweißfuß⸗Leidende 


627. line jo rühmlichſt bekannten 


Schweiß Sohlen, 


in 

en wagt tunf zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken 
Gicht und alten. daher beſonders den an Schweißfuß, 
baben allein heumatismus Leidenden zu empfehlen find, 
Paar 6 Ser 3 Lager, und verkaufen zu Fabrikpreiſen das 


Verkäufern engen , 3 Paar 18 Sgr., und geben Wieder⸗ 


eſſenen Rabatt: 
Herr Ernft Br ner, Schuh⸗ und Stiefelfabrikant 


und Lederband : 
Frau E. Lachmann in Hirth per „Stockgaſſe 126, 
Frankfurt a. d. O., im Saale Ring 28. 
i MO b. ». Stephani. 


Gänzlicher SE 
Ausverkauf. 


Der wirklich reelle vollſtändige Ausverkauf meines 
Galanterie-, Kurzwaaren-, 


Glas- u. Porzellan-Geschäfts 
findet wegen baldiger Auflöjung deſſelben nur noch 
kurze Zeit ſtatt. 1 2 

Um mit meinem großen Lager bald zu räumen, 
ſind jetzt die Preiſe noch um Bedeutendes herabgeſetzt 
Wiederverkäufer mache ich beſonders darauf aufmerkſam, 


Auguſt Wendriner in Hirſchberg, 


Butterlaube Nr. 36. 


= Tafelglas 
empfehlen H. Wittwer & Co. in Jauer. 
SSSGGSSSSSSS888SS888 8888 
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764. 60 Schock ganz geſundes Schotenſtroh offeritt zum 
Verkauf der Gutsbeſitzer Thamm in Herrmanns dorf. 


815. 1000 Scheffel gute Kartoffeln verkauft im 
Ganzen oder in einzelnen Poſten: Ä 
Das Wirtbſchafts⸗Amt Holzkirch bei Lauben, 


885. Zwei hochtragende Nutz⸗Kühe ſtehen zum Verkauf 
in No. 9 zu Schwarzbach. , 


= Schafvieh⸗ Verkauf. 


50 kräftige Zuchtſchafe und 30 ſtarke Hammel als Woll⸗ 
träger werden verkauft und nach der Schur abgelaſſen 
von dem Dom. Erdmannsdorf. 


Bolkenhain. 


Dienſtag den 2. Februar bin ich im „ſchwarzen Adler“ 
mit Perücken, Scheiteln, Zöpfen, Unterlagen ꝛc. anzutreffen. 
901. E. Hartwig. Hof, Friſ ur. 


e 


798. Dan kſa gung. 

Seit langer Zeit litt ich an heftigen Bruſtſchmerzen, fo 
daß ich des Nachts kaum ſchlafen konnte und täglich matter 
wurde; ich habe ſehr viele Mittel dagegen angewandt, aber 
alle blieben ohne Erfolg. Auf Anrathen eines Freundes 
kaufte ich mir bei Herrn Ernſt Günther, Peterſtraße 
Nr. 27, einige Flaſchen Dr. med. Hoffmann'ſchen 


weißen Kräuter⸗Bruſt⸗Syrup und kann mit gutem 


Gewiſſen beſcheinigen, daß ich nach dem Gebrauch von mei⸗ 


nem liebel gänzlich befreit bin, wesbalb ich dieſes vortteff⸗ 
liche Mittel jedem Leidenden auf das Angelegentlichſte em⸗ 
pfehlen kann; dieſes der Wahrheit gemäß. 


Ernst Gehrmann, 
Leipzig, den 28. Octbr, 1883. 


Hötel garni. 
Zu haben bei: 
Eduard Neumann in Greiffenberg. 
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869. Eine neue Mangel ſteht 11 0 


| Kocherbſen 


176 


— 


Ballkränze und Coiffüren, auch Tarlatan zum Garniren 


von Balltleidern empfiehlt 


—— ů— ———— ́œͤ—0P—ç ne 


8 Neue böhmiſche Bettfedern 


billigen Preiſen 
Lippmann Weißſtein, Garnlaube No. 28. 


801. Friſche Faſtenprezeln empfiehlt von heute ab 
J. Wecker. 


8 


in ſchöner Auswahl, guter Qualität, empfiehlt zu ſebr 
Hirſchberg. 


— 


Liebenthal. 


770. Mehrere Heiz: und Koch öfen nebſt Zubehör ſtehen 
im alten Stockhauſe zum Verkauf. 


728. Allen verehrl. Conſumenten hiermit die ergebenſte 
Anzeige: daß von jetzt ab aus meiner Getteide⸗Dampfbren⸗ 
netei höchſt rectificirter Getreide: Spiritus, jo wie auch 
Branntwein von allen Graden in jeder Quantität rein und 


unverfälſcht zu haben iſt 


ſt. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 2. Jan. 1864. 
C. E. Böhm. 


816, Brennholz: VBerfauf. 


In dem Dominialforſt zu Möhnersdorf, zwiſchen Hohen⸗ 
friedeberg und Freiburg, ſteht 1 trockenes reichlich 7 lan⸗ 
5 gemiſchtes Reiſig zu herabgeſetztem Preiſe für 1 Thlr. 

Sgr. a Schock zum Verkauf. 
Revierförſter Linke zu melden. 


Sarz!!! 


fein belles franzöſiſches circa 500 Centner Reſt a 10 Thlr. 
frei Bunzlau per Cassa abzulaſſen bei 


839. Franz Darre in Breslau. 


762. Zwei Ponny, ein Rappen und eine Falde, ſtehen in 
der Brauerei zu Petersdorf zum Verkauf. 


835. Petroleum, 
prima Qualität, empfiehlt 

Friedeberg a. Q. A. Peukert. 
Verkauf bei 


aul in Maiwaldau. 


Käufer haben ſich bei dem 


von ganz vorzüglicher Qualité, welche 
in kürzeſter Zeit weich kochen, ſowie 
Pferdebohnen zur Saat ſind in größeren und 
kleineren Partieen verkäuflich auf dem x 
867. Dominio Alt⸗Kemnitz. 


10079. Verkauf des berühmten Zahnſchmeri⸗ 

ſtillenden Mundwaſſers von Herrn E. Hück⸗ 

ſtädt: in Pier bei Robert Friebe, in Geif⸗ 

fenberg bei WM Trautmann. 

739 Hen. E. Hückſtardt erſuche ich, mir umgehend ſolches 
ahn⸗Mundwaſſer zu ſenden, wie Herr Biedermann in 

Jetichow bekommen hatte. 
Streckenthin bei Reſelkow. Rudolph Geeſe. 


893. 


F. Sieber. 


— — 


Respiratoren 


oder Lungenſchützer 
empfiehlt bei der jetzt empfindlichen Kälte für Kehlkopf und 
Lungenleidende, auch zum Gebrauch bei Schlittenfahlten die 


Fabrik von Reſpiratoren von Hertel. 
58 Oblauerſtraße 29. 


Breslau. 358. 
808. Ein gut erbaltenes Billard von Kirſchbaum, neu 
überzogen, nebſt Zubehör, ſteht preiswürdig zum Verkauf bei 
M. König, im goldenen Löwen zu Schweidnitz. 


727. Diejenigen der Herren Kaufleute, welche noch Nieder⸗ 
lagen von meiner vorzüglich triebträftigen ſehr weißen und 
jeden Tag friſch fabricirten Preſihefe wünſchen, wollen ſich 
gefälligſt recht bald an den Unterzeichneten wenden. 

Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. N A 


ö bm. 


726. 


Preßhefe 

ſehr weiß und von vorzüglicher Triebkraft liefert jeden Tag 

friſch die Dampfbrennerei des C. E. Böhm 

zu Heriſchdorf. 

30 Schock trockene Baubretter, 12 Fuß rheinl. lang, 
a 9 rtlr., und Beſtellung auf 50 Schock dito, 
ſowie 200 Schock Latten, 

125 Scheit⸗Klaftern à 3 rtl. 25 ſgr., geſpalten 
Frühjahr 1863, 100 Klaftern trockene Knüppel 
a 3 rtl. 5 ſgr., 200 Klaftern trockene Stöcke 
a2 vl, 

60 Schmelz⸗Oefen in allen Farben von 12 — 
18 rtl., weiße Schmelz⸗Oefen aus Veltener 
Thon bei Berlin à 40 rtlr., und 125,000 
Ziegel I. Kl. 10 ½ rtl., II. Kl. 9 ½ rtl. 

ſtehen auf der Herrſchaft Meffers dorf zum Verkauf. 
Mit dem 1. Februar beginnt der Verkauf von 

Stangen aller Sortimente von Bauhölzern 

und Brennhölzern im Schwertaer Revier. 624. 

628. Zu ver kaufen: 

kupfexner Braukeſſel zu 1040 Qu., 1 Stellbottig 

zu 2571 Qu, 1 Maiſch⸗ und Bier-Bottig zu 2137 Qu. 
und 1 Kühlſchiff zu 1238 Qu., welche in gutem Zu⸗ 


ſtande ſind. 
Wirthſchafts⸗-Amt Waltersdorf bei Lähn. 


| 
| 
| 
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797. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, zugeſandt wurde, zur allgemeinen Beachtung: 

Seit meiner Kindheit an periodiſchem Blutandrang 
nach dem Kopfe und Kopfſchmerz leidend, habe ich 
vor und nach die verſchiedenſten Mittel gegen mein 
Leiden gebraucht, jedoch ohne dauernden Erfolg. Vor 
etwa neun Monaten verſuchte ich dann den Daubitz⸗ 
ſchen Kräuter⸗Liqueur, welcher auch ſchon nach kur em 
Gebrauche das Uebel nicht allein vollſtändig beſei⸗ 
tigte, ſondern, als Präſervativ ſeitdem angewendet, 
gänzlich fern gehalten hat. 

Ebenfalls bin ich im Stande, die Anſicht zu wider⸗ 
legen, als wenn man ſich durch fortgeſetzten Gebrauch 
an das Mittel derart gewöhnen könnte, daß es ſeine 
Wirkung verliert; im Gegentheil habe ich bei mir 
die Erfahrung gemacht, daß ich nur durch regelmäßi⸗ 

en Gebrauch des Mittels (ich nehme Morgens und 

bends ein Liqueurgläschen voll) mich in dem Zu⸗ 
ſtande körperlichen Wohlbehagens zu erhalten der⸗ 
mag, welchen ich dem Daubitz'ſchen Liqueur verdanke. 
Ich freue mich deshalb, dies dem Herrn Erfinder 
in dankbarer Anerkennung und der Wahrheit gemäß 
ezeugen zu können. Ru d. Adams, 

Berlin. Portrait- und Hiſtorienmaler, 

i Matthäikirchſtr. 2. 

Autoriſirte Niederlage bei: 


A. Edom in Hirſchberg. 


C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
A. Tha m m in Schönau. 
Ed. Neumann in Greiffenberg. 


ranz Gärtner in Jauer. 
C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
einrich Letzner in Goldberg. 
in Landeshut. 
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; F Menzel in Hohenfriedeberg. 
G. Kunick ; in Bolkenhayn. 
J. F. Machatſcheck in Liebau. 
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r 1 ? Ein Flügel., 
in gute 0 Pr } Pl 3173 5 f 
Same, ‚Anetadig, ſteht billig zu verkaufen in 
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% Zur gegenwärtigen Winterſaiſon empfehle ich & 
die ſeit mehr als 15 Jahren rühmlichſt bekannten u 


Ed. Groß ſcen Bruſt⸗Caramellen ? 


BEBES 
- 2 
® 


ächter Beſchaffenbei ima:6 ftärkite Qua: G 
ur daſfenheit, Prima⸗Carton (ſtärkſte Qua⸗ 
A} & 1 til, in chamois à 15 fgr., in blau a 7½ far. 8 
und in grün a 3½ ſgr., als das Vorzüglichſte bei 85 
ed Huſten, Hale, und Bruſt Beſchwerden. 59 
Caroline Scoda in Friedeberg a. O. 
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Johann Andreas Hauſchild's 
vegetabiliſcher Haarbalſam. 802. 


Die mir in täglich wachſender Zahl von Perſonen 
aller Stände, ſowie wiederholt von königlichen und 
fürſtlichen Höfen zugegangenen Entbietungen und An 
erkennungsſchreiben liefern unſtreitig den ſicherſten Be⸗ 
weis, daß unter allen derartigen Mitteln der 


anſchild'ſche Haarbalſam 

das einzige iſt, durch deſſen Anwendung man das 
Ausfallen der Haare wirklich zu beſeitigen und 

auf bereits kahlgewordenen Stellen den Haar⸗ 

wuchs wiederherzuſtellen im Stande iſt. Es mögen 

daher die nachſtehend wörtlich abgedruckten Briefe u. |. w. 

an Stelle jeder weiteren Anpreiſung und als neue Belege 100 
für die Wirkſamkeit des Balſams dienen. 


36 wollte Sie freundlichſt erſuchen, mir für beiliegende 
2 Thlr. Hauſchild'ſchen Haarbaljam zu ſenden, aber ſo⸗ 
bald als möglich, da mein Vorrath zu Ende geht. 

Ich bekam im zehnten Jahre das Nervenfieber, wo mir 
das ganze Haar ausging, es war damit noch nicht vor⸗ 
bei, ich bekam es nach / Jahr noch einmal und Gehirn: 
entzündung dazu, überhaupt habe ich damals immer an 
Kopſſchwäche gelitten, mein Haar war und blieb aus⸗ 
gegangen und ich bekam keine Spur davon wieder, ich 
wurde 14 Jahr und da kaufte ich mir eine Tour, da ich 
mich nicht mehr ſo ſehen laſſen wollte und bin nun bis 
jetzt (ich bin 21 Jahr alt) damit gelaufen. 

Aber nun iſt mein Haar ringsherum nachgewachſen 
und ſogar ſtark, nur auf dem mittleren Kopfe fehlen ſie 
mir noch, doch bemerkte ich auch da ſchon nach der 
erſten Flaſche junge Haare, aber ſehr fein und gries, 
doch glaube ich gewiß, daß ſie ſich auch da bald in der A 

ehörigen Stärke einfinden werden, wenn ich den Ge: 
5 des Balſams länger fortſetze ıc. . 

Halberſtadt. F. Franz, Lichtengraben 163. 


Von demſelben am 15. Auguſt. 

Ich erſuche Sie freundlichſt, mir für einliegende 2 rtl. 
Hauſchildſchen Haarbalſam zu überſenden, der Erfolg 
iſt wirklich ausgezeichnet, es kommt jetzt 
überall junges Haar hervor; Ihrem Rath zu 
Folge hatte ich die mittleren Stellen mehrmals rafiren 10 
laſſen und hat ſich dies ebenfalls ſehr bewährt. Ich! 
ſage Ihnen meinen aufrichtigſten Dank und hoffe auch N 
diesmal auf baldigen Empfang, da mein Vorrath wieder 
zu Ende iſt. F. Franz. 


Der Hauſchild' ſche Haarbalſam it in großen 
Originalflaſchen 2 1 Thlr., ½ Fl. à 20 Sgr., ½ Fl. a va 
10 Sgr. echt nur bei mir und Ki 

in Goldberg allein bei Herrn F. H. Beer, 8 

in Löwenberg allein bei Herrn Theod. Rother 
zu haben. 

Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


en Nicht zu überſehen! 4 


Eine ganz neue Ströhhut⸗Preſſe, nach der neueſten 5 
Konſtruktion gebaut, und eine Rippmaſchine für Bugs 
macherinnen ſtehen für einen billigen Preis zum Verkauf beim 

Schloſſermeiſter A. Hoppe in Freiburg i. Schl. 


15 
w.® 


75 Kaufgeſuch. 


Ohnweit Landeshut, wenn auch 2 Meilen entfernt, beab⸗ 
ſichtige ich eine Parzelle Nadelholz von 10 bis 50 Morgen 
zu kaufen. Die Dimenſion kann vom Klotz bis Gruben⸗ 
holz ſein, und wollen ſich Verkäufer an den Unterzeichneten 

G. Haacke. 


wenden. 
Reußendorf bei Waldenburg, den 25. Januar 1864. 
—— nein 


* Einkauf 


von gebrauchten Möbels, Kleidungsſtücken aller Art, Metallen, 
Makulatur, Hadern, Knochen bei 


C. Jente, 
Hellergaſſe neben dem Gaſthof zum Kynaſt. 


856. Ein ſehr böſer ſtarker Kettenhund wird 
zu kaufen geſucht bei E. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 


Zu bermiethen. 
877. Der dritte Stock, beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zu⸗ 


behör, ſo wie der Verkaufsladen nebſt Wohnungsgelaß iſt 


zu vermiethen und von Oſtern ab zu beziehen bei 
verwittw. Kaufmann Schöbel. Schulgaſſe 109. 


851. Zwei Stuben nebſt Küche und Zubehör ſind an einen 
ruhigen Miether in Nr. 475 äußere Schildauer⸗Straße zum 
1. April zu vergeben. 


667. Eine freundlich gelegene Wohnung, parterre, an der 
Straße von Hirſchberg nach Warmbrunn, dem Zoll ſchräge 
über, beſtehend in 2 Stuben und Küche, iſt mit Zubehör und 
Gartenbenutzung bald oder zu Oſtern zu vermiethen in 
Nr. 92 zu Heriſchdorf. 


412 Zu Heriſchdorf, nahe an Warmbrunn, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus der erſten Etage, zwei 
Giebelſtuben und Zubehör, zu vermiethen und Oſtern d. J. 
zu beziehen. Ende, Stellmachermeiſter. 


838. In meinem Haufe, Nicolai⸗Straße No. 52 (das nächſte 

Haus vom Markte) iſt eine ſehr günſtige Gelegenheit für ein 

Detail⸗Geſchäft, beſtehend aus: 2 Gewölben, Stuben, Küche, 

ſehr bequemen Kellern ꝛc, vom 1. April c. an, für 90 Th 

jährlich zu vermiethen. Heinrich Engelhardt. 
Lauban, den 27. Januar 1864. 


— 


Perſonen finden Unterkommen. 


763. Ein Stellmacher⸗Geſelle findet dald Arbeit 
bei dem Stellmacher Heyer in Herrmannswaldau. 


873. Perfecte Köchinnen, Schleußerinnen und Viehmädchen, 
überhaupt Dienſtboten jeglicher Art können ſich bei mir 
melden und finden Unterkommen durch 
Clothilde Jente, Geſinde⸗Vermietherin, 
wohnhaft neben dem Gaſthof „zum Kynaſt“. 
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883. Ein Uhrmacher⸗Gehülfe, aber nut 


ein guter Arbeiter, findet Condition bei 
dem Uhrmacher Julius Beyer in Hirſchberg. 


223. Ein After Violinſpleler findet ſofort in meinem 
Orcheſter eine Stelle unter annehmbaren Bedingungen. Das 
Nähere beim Stadtmuſikus Wolff in Guben. 


813. Ein in feinem Fache tüchtiger Barbierge 
hülfe, welcher Condition auf Stube annehmen will, 
kann ſich ſofort melden bei 

J. Götting, Barbier in Hirſchberg. 


641. Für eine Schneidemühle mit 2 Gattern wird ein tuch“ 
tiger Brettſchneider, der jedoch dieſelbe in jeder Bezie⸗ 
bung ſelbſt führen kann, bei gutem Gehalt . Offerten 
find franco an Hrn. C. H. Neumann in Freiburg i. Schl. 
einzureichen, auch perſönliche Meldungen dort anzubringen. 
— 3 


828. Ein Töpfergeſell 

auf Scheibe findet lohnende und dauernde Accord: Arbeit bei 
Ferdinand Unger in Warmbrunn, Voigts dorferſtr. 

— — — —¾— —— ————ů—ů—— 


827. Ein verheiratheter Wirthſchafts: Vogt, welcher 
alle Schitrarbeit verſteht und über ſeine Brauchbarkeit ge 
nügende Atteſte vorzulegen hat, findet bei gutem Lohn und 
Deputat ſoſort ein dauerndes Unterkommen. 
Dom. Kieslingswalde bei Lichtenberg, Kreis Görlitz, 
! den 25. Januar 1864. 
Jen de, Wirthſchafts-Inſpector. 


603. 6 Arbeiter finden das ganze Jahr Ardeit auf dem 
Vorwerk 1 und können daſelbſt gleich ame 
treten; 2 verheirathete können auch freie Wohnung erhalten, 


806. Auf dem Lehngut Birkigt wird ein Pferdeknech! 
zum ſofortigen Antritt oder vom 1. April ab zu miethen 
geſucht; ebendaſelbſt wird eine Magd gebraucht. 

Ohrenberg. 


626. Zum 1. April d. J. wird die Stelle einer Wirth: 
ſchafterin auf dem Dom. Schwerta vacant. Hierauf 
Reflectirende, die namentlich in der Milchwirthſchaft erfah⸗ 
ren fein müſſen und ſich hierüber, ſowie ſonſtigen Führun 
durch gute Zeugniſſe auszuweiſen vermögen, wollen 
melden beim Wirthſchaftsamt daſelbſt. 


818. Eine tüchtige Köchin, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, findet zum 1. April d. J. einen guten Dienſt im!“ 
berrſchaftlichen Schloſſe zu Malitſch bei Jauer. Perſönliche 
Meldung wird gewünſcht oder frankirte Einſendung der Zeug: 
niſſe unter der Adreſſe des Rent⸗Amts gewärtigt. F 


1 


perſonen ſuchen NArterfommen. 
738. Für einen Commis, der der deutſchen Correſpon⸗ 
dence und doppelten Buchhaltung vollkommen maͤchtig und 
im Leinenfabtikationsgeſchäft beſonders eingearbeitet iſt, 
ſucht eine geeignete Stellung zum baldigen Antritt und il 


zu Auskunft bereit 
Guſtav Herzig in Hermsdorf u. K. 
842. Eine tüchtige Directrice 


ſucht in einem größeren Putzgeſchäft ein baldiges Engagement. 
ortofreie Anfragen n der Expedition d. Boten. 1 


. Zehrlings⸗Seſuce. 

. In meinem Garn: und Colonialwaaren⸗Geſchäft wird 

ſermin Oſtern die Stelle eines Lehrlings offen, wozu 
gebildete junge Leute von auswärts melden können. 

Hirſchbero. Chr. Gottfr. Koſche. 


9. Ein geſunder, kräftiger Knabe, der Luſt hat Maler 
werden, findet zu Oſtern ein Unterkommen beim 
Maler Böhm, Hirſchberg, Ring, Butterlaube 37. 


1 
Ro, Einen Lehrling nimmt an 
der Schuhmachermſtr. Marks in Boberröhrsdorf. 


819, Ein junger Mann, welcher die Landwirth - 
Schaft erlernen will, findet sofort oder Termin 
rn beim Unterzeichneten eine freundliche Auf- 
nahme. — Pension pro anno 100 Thaler. 
Seichau, Kreis Jauer, im Januar 1864. 


Endtricht, Wirthschafts-Inspector. 


. Ein Knabe, welcher ſich der Bildhauerei 

widmen will, findet unter annehmbaren Bedingungen 

Oſtern dieſes Jahres ab ein Unterkommen beim 
Bildhauer G. Schwabe in Lauban. 


05 Gefunden. 
On. Zwiſchen Maiwaldau u. Schildau hat ſich ein ſcheckiger 


und zu mir gefunden. Verlierer melde ſich in Nr. 51 
u Sei gef ſich 


N au. 
au Gefunden 
kunde in biefiger Stadt ein Regenſchirm; gegen Erſtat⸗ 
der Inſertionskoſten abzuholen bei 
Dirſchberg. A. Werft. 
817. Berloren. 
si. Der Finder eines fuchsfarbenen, flockhärigen kleinen 
auf kde s welcher am Dienſtag den 26. d. M. in Hirſchberg 
ei dem Markte verloren worden, wird gebeten, denſelben 
Am Gaſtwirth Fiſcher in Gotſchdorf abzugeben. 
Geldverkehr. 
beit 1000 Thlr. find ſofort gegen pupillariibe Sicher⸗ 
aus i 


2 zuleihen. Nachweis giebt die Exped. des Boten. 


9 „ Tachweis ertheilt die Expedition des Boten. 
N} KL, 400 Thaler find gegen pupillariſche Sicherheit auf 
liche Beſißungen zu verleihen. 
uskunſt ertheilt die Expedition d. Boten. 
werden gegen pupillariſche 


S 
5 2000 Thlr. Sicherheit und zu fünf Procent 


Zinſen auf ein Grundſtück geſucht. Auskunft ertheilt 

2 der Kämmerer a. D. Beyer in Löwenberg. 

N se, 100, 200, 250, 600 und 1000 Thaler 
722 gegen gute Sicherheit zu verleihen durch den 

. Commiſſionair J. A. Börner in Lauban, 
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807. 250 Thlr. und 1000 Thlr. find gegen gena⸗ 


gende Sicherheit auszukihen. Cuontz in Warmbrunn, 


Cin ladung ea. 
8 SSGSSS SSS SSS 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 3. Februar 


Fünftes Abonnement⸗Concert. 


Zur beſondern Aufführung gelangt mit: „Prager 8 
Stammblätter“, humoriſtiſches Potpourri von Komſak. 8 
Anfang Punkt 7 Uhr Abends. 
J. Elger, Mufil: Director, 


BESIGSESEN SEES 


860. Sonntaa den 31. d. M. ladet zu gut beſetzter 


Tanzmuſik und friſchen Pfannenkuchen 
ergebenſt ein Gemſeſchädel in Straupitz. 


840. Concert ⸗ Anzeige. 


Künftigen Dienſtag, als den 2 Februar 1864, ladet der 


Unterzeichnete zum Concert ergebenſt ein. Anfang ½8 Uhr. 
Entree 2½ Sar. Nach dem Concert findet Tanz ſtatt. 


Gottwald, Gaſtwirth in Hartan 
bei Landeshut. 


870. Auf Sonntag den 31. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
freundlich ein Berndt in Eichberg. 


825. Sonntag den 31. d. M. ladet zum Tanzvergnügen 
bei Hornmuſik freundlichſt ein G Hain in Heriſchdorf. 


858. Zum Tanzvergnügen 
auf Sonntag den 31. d. Mts. ladet ergebenſt ein 
Warmbrunn. 5 Otto im Roß. 


857. Einladung. 
Auf vielſeitiges Verlangen ladet auf heute noch 
einmal zum Fee u. Gänſebraten freundlichſt ein 
Warmbrunn. Otto im Roß. 


71. Auf Sonntag den 31. Januar ladet zum 5. Bürger: 
kränzchen in den Gaſthof zum weißen Adler in Warm⸗ 
brunn in den geſchmackvoll dekorirten Saal ergebenſt ein: 

Der Vorſtan d. 


845. Auf Sonntag, als den 31. Januar, ladet zur Tanz⸗ 
muſik ganz ergebenſt ein i 

Arnsdorf. Ch. verwittw. Scholz. 
865. Auf Sonntag als den 31. Januar c. ladet zum 
Aten Kränzchen in den Gaſthof „zum weißen Löwen“ ein: 


Hermsdorf u. K., den 27. Januar 1864. 
Der Vorſtan d. 


866. Sonntag den 31. d. M. Tanzmuſik bei 
Rüffer in Giersdorf. 


887. Sonntag den 31. d. Mts ladet zur Tanzmuſik in 


die Brauerei nach Giersdorf ergebenſt ein Ernſt Wehner. 


‘ 7 
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884. Sonntag den 31. d. Mis. 


— 50 
800. RER den 31. d. Mts. 


Zweites Kränzchen für Vyigtsdorf 
im deutſchen Kaiſer, wozu freundlichſt einladet Tſchentſcher. 


846. Zulünftigen Sonntag, den 31. d. Mts., ladet zur 
Tanzmuſik st ein 
l. Wagner in Petersdorf. (Vitriolwerk.) 


861. Sonntag den 31. Januar Vereins⸗Kränz⸗ 
chen in Petersdorf, wozu e einladet: 
Der Vorſtand 


874. Sonntag den 31. d. M. Tanzmuſik in der Gieſſe. 


764. Sonntag den 31. Januar 
zur Geburtstagsnachfeier Friedrich d. Großen 


Großes Tanzvergnügen 
und Schlachtmuſik. 
Schmiedeberg. R. Caſſius. 


ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein ger in Alt⸗Kemnitz. 


. Maskenball⸗ Anzeige. 


Sonntag den 14. Februar wird auf hieſigem Schützen⸗ 
Saal ein Maskenball abgehalten werden, wozu ein hieſi⸗ 
ges wie auswärtiges Publikum an, ergebenft eingeladen wird, 

Entree à Perſon 7½ for. 
Eintritt: Abends von 7 bis 8 Uhr. 

Billets ſind vorher bei dem Schützen⸗ Hauptmann Menzel 
und bei dem Rendanten Werner zu haben 

Masken ⸗Ayzüge find an demſelben Tage im Gaſthof 
zum blauen Stern zu bekommen. 

Für Bequemlichkeiten, gute Muſik, gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt Vorkehrung getroffen. 

chönau, den 27. Januar 1864. 
Die Schützen » Gilde, 


re 


Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 
Abgang. I Nament lich. Ankunft. 
4. Mit Berfonen-Beförerung. 3 


| 
Nach u. von Bunzlauu | 
Görlitz En 


K., 

2 

3 
4. 2». Schreiberhau 102 Vormitt. 
5, Liegnitz 5½ Nachmitt 
E 51 eg p. 

oltenhatn | 3, - 

Er, : Schmiedeberg 12 

8, 3 5 Görlitz Art 17 


| 
* so Nachts. | 1 Nachts. 
| 


4 Morgens 1 „ Freybur 
1 Landeshut 11 ½ Abends. 
5 8 s 
110 AN 
1% Nachwitt : s 
25 A Bunzlau . 12% + 
3½- 40. oi Schreiberhau | 705 Abends. 
179 Abends. 11, Liegnizz 7 Morgens 
„„ Fee Freyburg 


Bolkebaln 14% „ 


B. Ohne Perſonenbeförderung. 


u 13., Nach u. von Schmiedeberg 10 Abends. 


Getreide» Markt. Preife 
Hirſchberg, den 28. Januar 1864. 


Der Weizen g. Weizen Roggen Gerſte 

Scheffel ſetl. gr. pf. Jctl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. Ba 
öchiter 216 — 2] 7-1 Tal 118 ee 
title 2 11 — al 31 1181 E 25 
Niedrigſter[ 2 9 — 2 2 — WII 


Höchſter 1 rtl. 25 far. 
Schönau, ven 27. Januar 1004. 


— 25 6 

— = on 

i 15 —1 iM 
Butter, das i N; d gr. 0 6 pf. — 7 Ind 3 pf. —7iar. 


Breslau, d den 27. Januar 864. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Ort. bei 


Erhfen : 


pCt. Mallez loco 12% G. 


Cours: Berichte. 
Breslau, 27. Jan. 1864. 


Ban Hut, 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 


nleiben = = = = = 100, Br. 
Preuß. Anl. v. 1859 5bCt. 1050 Br. | 


hier: Anl, 1855 3½ pCt. 120°, Br. 
taats⸗S 15 7 761 88 Br. 


chleſ. Pfandbr. 3 pet. 
dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 100 % Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Freiburger 4 pCt. 121%, G. 


] 


Neiſſe⸗ Brief er = = 4p6t, 81% Br. 

Niederſchl.⸗Märk.⸗4 pCt. — | 

Oberſchl. Lit. A. u. her 3 Pi 145% Br. 
105 ff} Br. dito Lit. B. 3½⸗ 133 G. 


Coſel⸗Oderb⸗⸗ = 40 t. 10 G. 


Dukaten % Br. dito Ruſtical⸗⸗ sayct, — 

Louisd or ; — dito 555 o nie: : Eourfe. 

Oeſterr. Bank⸗ ‚Noten - — 80 dito Lit. C. %. 100% Br. Set S.. „ 151% bez. 

Oeſterr. ET „ = 82%, Br Schleſ. Rentenbr. A pCt. 97 Br. dito 2 Mon. 150° bez. 

. St.⸗Anl. 47 „ pt. — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 4pCt. 65% G. London k. S. „ — 4 
pCt. Preuß. Staats⸗ dito 3 M. „„ 6.1 18% u - 


Sara in Währg. 2 M. 81 
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